machen, uud bietet die Hand zum Ausgleich 


erz hreſſe. 
— .v . 
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der Zählung ermittelte Ziffer deckte ſich nicht 
mit den Eintragungen, und daraus eut⸗ 
ſtanden mancherlei Unzuträglichkeiten. Das 
fällt jetzt weg; die Kouverts laſſen ſich viel 
leichter und ſicherer zählen. Daun machte 
das Auseinanderfalten der häufig recht 
knifflig zuſammengelegten Zettel Schwierig⸗ 
keiten, die jetzt ebenfalls wegfallen, da jetzt 
die Zettel glatt in die Kouverts geſteckt 
werden, aus deuen ſie leicht und bequem 
wieder herausgenommen werden können. Die 
befürchteten Schwierigkeiten wegen Beſchaffung 
der nöthigen Iſolierräume find im allge⸗ 
meinen auch glücklich überwunden worden. 
Wunderlich iſt es, daß man heute gerade 
Leute über die nene Einrichtung raiſonniren 
hört, die ſolchen Parteien angehören, welche 
im Reichstage wiederholt die Abſtimmung 
in Kouverts und die Iſolierräume beantragt 
haben. Es giebt eben Leute, deuen nichts 
recht zu machen iſt, wenn auch alle ihre 
Wilnfche erfüllt werden. 

— — . — —— — 


Politiſche Tagesschau. 


Für die Zentrumspartei giebt die 
„Germaula“ am Dienftag Abend an der 
Spitze ihres Blattes folgende Stich wahl⸗ 
Parole aus: „Die wenigen Tage, die 
bis zu den Stichwahlen noch übrig bleiben, 


der Proletarier und die liberalen der große 
kapitaliſtiſchen Intereſſen fechten. 


Die Maßnahmen zum Schutze 
des Wahlgeheimniſſes 


haben ſich, ſoweit unſere Wahrnehmungen 
reichen, bewährt; wir haben fie nicht für 
nöthig gehalten, und halten ſie auch jetzt 
noch nicht für geboten. Ihre Nothwendig⸗ 
keit iſt damit begründet worden, daß ſeitens 
der einzelnen Parteien Stimmzettel ver⸗ 
ſchiedenen Formats und verſchiedener Fär⸗ 
bung benutzt worden ſeien, ſodaß man daran 
habe erkennen können, wie ein Wähler 
ſtimme. Es iſt richtig, daß dies vorge⸗ 
kommen iſt; vielfach ſind aber auch Verein⸗ 
barungen zwiſchen den einzelnen Parteien 
über einheitliches Format und einheitliche 
Farbe der Stimmzettel getroffen und iune⸗ 
gehalten worden. Jedenfalls leben wir in 
einem Staate mit allgemeiner Schulpflicht, 
in welchem jeder ſchreiben lernt, und wer 
das Geheimuiß feiner Abſtimmung durchaus 
bewahren will, braucht ja une den Namen 
ſeines Kandidaten ſelbſt auf einen weißen 
Zettel zu ſchreiben. Uebrigens iſt es wohl 
die Minderheit der Wähler, die mit ihrer 
n Wa en 1 ‚ae 
u müſſen glaubt. e meiſten ähler 
a dels Seh daraus, wen fie wählen; rücken die aktuelle Frage der Stichwahl⸗ 
iusbeſondere gilt dies auch von den Sozial⸗ Parole bezw. der Separatabkommen über 
demokraten. Andererſeits haben wir es nicht die Stichwablen in den Vordergrund alles 
für gerechtfertigt gehalten, der Regierung] Jutereſſes. Für die Zeutrumswähler muß 
einen Vorwurf daraus zu machen, daß ſie ſelbſtverſtändlich überall und unter allen 
dem Wunfche nach einer größeren Sicherung] Umſtäuden die Parole gelten, daß es durch⸗ 
des Wahlgeheimniſſes entsprochen hat. Die aus unzuläſſig iſt, eine Stimme für den ſo⸗ 
Wahl fol nun einmal eine geheime fein, zialdemokratiſchen Kandidaten, ſelbſt bei der 
und da die Mehrheit des Reichstages unn Stichwahl, abzugeben. Wellen Partei der 
einmal der Meinung war, daß bei dem] Gegenkandidat fein mag, und was auch 
früheren Verfahren das Geheimniß nicht immer gegen feine Perſönlichkeit eingewendet 
genügend gewahrt bleibe, fo lag kein] werden kaun: Nichts kann einen Zeutrums⸗ 
Grund vor, in dieſer Sache, die doch in] wähler beſtimmen, auch nur eine Stimme 
erſter Linie den Reichstag ſelbſt betrifft, für einen Sozialdemokraten abzugeben und 
dem Verlaugen des Reichstages nicht zufſich To poſitiv au der Wahl eines ſolchen zu 
entſprecheu. Von dem nenen Verfahren war |betbeiligen. Soweit uns Nachrichten über 
zu befürchten, daß es die Wahl ſelber auf⸗ die Stichwahlbewegung vorliegen, wird dieſe 
halten würde; das iſt in der That nicht der] Stichwahlparole von ſeiten der Zentrums⸗ 
Fall. Früher wurden die Stimmzettel zu⸗]wahlkomitees ja auch durchweg ausgegeben, 
ſammengefaltet, und da konnte es leicht vor⸗ und es iſt ebenſo dringend zu wünſchen, als 
kommen, daß ſich die Zettel ineinander] beſtimmt zu erwarten, daß die Zeutrums⸗ 
ſchoben, wodurch das Geſchäft der Zählung] wäbler dieſer Wahlparole auch Folge leiſten 
der Stimmzettel erſchwert wurde. Die bei werden.“ 
e ̃ ' tTen;᷑ꝝ ˙ĩl fß xx 
— ſie iſt geblieben und gewachſen und ſie Sie meinte, das Herz müſſe ihr ſpringen 
wird bleiben bis ans Ende; aber das, was] vor überſeligem Glücksgefühl und er las et⸗ 
Sie erſehnen — mich Ihr Weib zu nennen, was davon in dem Blick, der zu ihm hinüber⸗ 
das kaun und wird nie ſein, nie!“ flog; 11 blieb ſie aber feſt, ſo ſehr ſie 
Paul Renninger ließ die Haud ſiuken, die auch ſeeliſch litt. 
in der ſeinen ruhte und ſpraug auf. „Ich danke Ihnen“, rief ſie, „ich danke 
„Füchschen — Füchschen —“ Ihnen für e Alpe ne ich 
Das war alles, wes er hervorbrachte. fie garnicht verdiene; aber zürnen Sie mir 


e d andeln, gerade 
Welche Hoffnungen durfte er noch hegen nach „ 1 5 in ber Wielt 
dieſem Ausſpruch aus dieſen Munde. Auch weiter leben, in dieſer Welt mit ihren engen, 
Monika hatte ſich erhoben, fie ſtützte ſich mit ſeinſichtsloſen Auſchaunngen, und ich könnte 
einer Hand auf die Sophalehne nud fuhr] den Gedanken nicht los werden, daß ſich die 
fort: 5 Vergaugenheit und meine Herkunft doch einſt 
„Ich keune die Familie, in der Sie aufge⸗ zwiſchen uns dräugen würden, dieſe Sorge, 
wachſen, ich kenne die Grundſätze und An dieſes Mißtrauen ließe kein reines Glück anfe 
ſchauungen, in denen Sie erzogen ſind, und 


kommen und Sie — verdienen ein Glück, ſo 
die heute noch diejenigen Ihrer Eltern ſind. trübt, fo ſchön —“ 
Dieſe würden Ihnen niemals die Heirath mit groß fo mage ie den 


Wie ich es nur an Ihrer Seite finden 
der Tochter des Kuuſtreiters verzeihen, Sie taun, und doch find Sie grauſam genug, mir 
würden immer nur zu wählen haben zwiſchen 


daſſelbe vorzuenthalten“, ergänzte er heftig 
ihnen und mir, und jo arm ich bin, ich bin ihren Satz. „Wir gehen fort von hier, Mo⸗ 
zu ſtolz, in einer Familie nur die „geduldete“ Alka, ich will Dir eine neue Heimat ſchaffen, 
zu ſein. Ich werde mich niemals zwiſchen ſonnig und hell durch meine Liebe, wo die 
Sohn und Eltern drängen, und ich will Sie böſen Gedanken des Mißtranens nicht Wurzel 
davor bewahren, ſpäter einmal mit Reue an faſſen ſollen in Deinem Herzen. Komm mit 
dieſe Stunde zurückzudenken!“ 


mir, — Füchschen, — komm!“ 

„Füchschen“, rief er angſtvoll, „ſo vieles, „O, Sie quälen mich namenlos“, rief ſie, 
was Sie da anführen, iſt ſchon hinfällig ger| „und doch, — ich kaun, ich darf nicht anders 
worden, noch ehe ich Ihnen meine Liebe ger | handeln!“ 
ſtaud. Sie haben ja recht, was meine Eltern Paul Reuninger durchmaß mit haſtigen 
anbelangt, aber ich habe Heimat, Eltern und] Schritten den kleinen Raum, dann trat er an 
Reichthum aufgegeben um Ihretwillen, Mo⸗ Montka’s Seite; er legte feine Hand auf das 
nika, als ich auszog, Sie zu ſuchen und zu geſenkte Köpfchen und ſagte, fich gewaltſam 
werben um Ihre Liebe. — Sie ſehen, ich zur Ruhe zwingend: 
habe gewählt und — die Wahl iſt mir nicht „Ich kenne Sie zu gut, um heute noch 
ſchwer geworden.“ irgend einen Verſuch zu machen, e umzu⸗ 


Junungen und Handwerkskammern ſiud nicht 
die geeigneten Einrichtungen, das Handwerk 
politiſch zu vertreten. So bitte ich alle lieben 
Kollegen, ſchließen Sie ſich zu Unterverbänden 
zuſammen und wenden Sie ſich an den Vor⸗ 
ſtand des Handwerkerbundes zu Händen des 
Herrn Nagler, München, Färbergraben 1. 
F. Fiſcher⸗Argenau, Baugewerksmeiſter. 

Auch dem Bundesorgan des Bundes der 
Landwirthe iſt dieſer Aufruf von Herrn Fiſcher 
zugegangen mit folgendem Auſchreiben: „Seit 
dem Beſtehen des Bundes der Landwirthe 
bin ich Mitglied deſſelben und leſe ich Ihre 
Zeitung, wobei ich ſtets gefunden habe, daß 
Sie auch die Jutereſſen der Handwerker wahr⸗ 
nehmen und vertreten. Sie wilrden uns Hand⸗ 
werker zu großem Dank verpflichten, wenn 
Sie einliegenden Aufruf in Ihrem Blatt 
koſtenlos aufnehmen würden. Das Haudwerk 
iſt gezwungen, mit dem Bunde der Landwirthe 
Hand in Hand einem Ziele nachzuſtreben; 
dementſprechend haben wir anch beſchloſſen, 
bei den diesmaligen Wahlen mit dem Bunde 
zuſammenzugehen.“ 

Das Vundesorgan des Landwirthsbundes 
bemerkt zu dem Aufruf: Wir wollen den Auf⸗ 
ruf gern in allen Bundesblättern verbreiten, 
weil auch uns ein Zuſammenſchluß ſämmt⸗ 
licher Handwerker zu einer wirthſchaftspoli⸗ 
tiſchen Vereinigung ſehr wünſchenswerth und 
zur wirkſamen Wahrung der Jutereſſen des 
bedrängten Handwerks nothwendig ſcheint. 
Deshalb können wir den Aufruf nur der 
wärmſten Beachtung aller deutſchen Hand» 
werksmeiſter empfehlen. Weun erſt ein ganz 
Deutſchland umfaſſender Bund der deutſchen 
Handwerker beſteht und ſeine Mitglieder poli⸗ 
tiſch geſchult find, dann wird es nicht mehr 
vorkommen, daß die ſo zahlreichen Handwerker 
zerſplittert im Gefolge der verſchiedeuſten 
politiſchen Parteien einherlaufen und daß ſich 
einzelne davon wohl gar in Unkenntniß der 
politiſchen Vorgänge von ihren geſchworenen 
Feinden, den Demokraten und Linksliberalen 
für die Wahlen einfangen laſſen. Daun 
werden die deutſchen Handwerksmeiſter in 
geſchloſſenem Bunde, Hand in Haud und 
Schulter an Schulter mit dem Bunde der 
Landwirthe zum Heile ihrer ſo ſehr eng mit⸗ 
einander verknüpften Berufsintereſſen mlt 
beſter Ausſicht auf Erfolg gegen ihre gemein⸗ 
ſamen Feinde von der rothen und der goldenen 
Internationale, die demokratiſchen Vertreter 


Für das dritte Vierteljahr 


des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Mk., 
frei ins Haus gebracht 2,25 Mk., durch die 
Poſt bezogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
d. h., wenn ſie durch den Briefträger in's 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 
Beſtellungen nehmen au ſämmlliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Landbrief⸗ 
träger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Wahlaufruf für die Handwerker. 


Etwas zu ſpät für die diesmaligen 
Reichstagswahlen kommt ein Wahlaufruf flir 
die Handwerker, der uns von einem Bauge⸗ 
werksmeiſter zugeht. Der Aufruf hat fol⸗ 
genden Worllaut: 

Aufruf an alle Handwerker! Alle Par⸗ 
teien und Stände, Bund der Lanudwirthe, 
Bund der Kaufleute erheben ihre Fahnen, 
um ihr Jutereſſe bei der nächſten Wahl zu 
vertreten. Nur die Fahne der Handwerker, 
deren Schaft durch die Gewerbefreiheit zer⸗ 
brochen in der Rumpelkammer liegt, fehlt. 
Den Haudwerkern iſt die Lebens fähigkeit ab» 
geſprochen; für ſie iſt keine Hilfe mehr. „Gott“ 
ſoll dem Handwerk helfen. Dieſes aber ſoll 
auch unſer Troſt bleiben. Handwerker, klein 
und groß! Laßt uns auch unſere Fahnen er⸗ 
beben, mit dem Wahlſpruch: „Treu zu Gott, 
tren zu Kaiſer und Vaterland und treu zum 
Handwerkerſtand.“ Laßt uns einen Bund 
gründen, der ganz Deutſchlaud umfaßt, um 
mit vereinten Kräften unſere Rechte zu ver⸗ 
treten und unſere Lebeusfähigkeit zu beweiſen, 
Mit dem Handwerkerſtand fällt der ganze 
ſelhſiſtändige Mittelſtand und mit ihm Thron 
und Altar! Die Kronen und Throue der 
Fürſten ſind von Handwerkern gemacht, ihre 
Schlöſſer und Paläſte ſind von Haudwerkern 
gebaut. Altäre und Gotleshäuſer find das 
Werk der Handwerker. Wir find noch lebeus⸗ 
fähig und werden ſtets unſere Pflicht erfüllen, 
werden dem Wunſche Sr. Majeſtät folgen und 
Männer aus unſerem Stande oder ſolche aus 
dem Bunde der Landwirthe wählen, die die 
Rechte der Handwerker keunen und vertreten. 


Das Füchschen. 
Roman von B. von der Landen. 
— (Nachdruck verboten.) 
(70. Fortſetzung.) 

„Nein, aber — ich weiß fie mir nicht zu 
deuten“, ſtieß ſie in abgebrochenen Sätzen 
hervor. Ein glückliches Leuchten flog über 
ſeine Züge. 

„Darf ich ſie Ihnen deuten“, fragte er, 
ſich etwas zu ihr niederbengend. „Darf ich?“ 
wiederholte er, als ſie immer noch ſchwieg. 

„Sehen Sie“, begann er dann auf's neue, 
„wenn man ſonſt im gewöhnlichen Leben einem 
Menſchen ein Unrecht zugefügt hat, und man 
ſieht es ſpäter ein und verſucht, es gut zu 


mein Weib neunen zu dürfen?“ 

Monika ſtieß einen leiſen Schrei aus und 
verſuchte, ihm ihre Hand zu entziehen; aber 
er hielt ſie feſt und drückte ſie zärtlich an 
ſeine Bruſt. 

„Sie find erſchrocken“, ſagte er tiefbewegt; 
„aber nicht wahr, es iſt nur der Schreck des 
unerwarteten, plötzlichen, — es iſt nicht mehr 
der alte Trotz, — ich mußte darauf gefaßt 
ſein, daß meine Werbung nicht durch ein 
jubeludes „Ja“ beantwortet würde; es kam 
zu plötzlich und ich weiß, daß es vielleicht noch 
längerer Zeit bedarf, ehe Sie ſich in dieſe 
Wandlung der Verhältniſſe hineinzufinden 
vermögen, ehe Sie mir das fein können, was 
ich ſo brennend erſehne. Ich will Sie nicht 
drängen, Monika, aber ich will um Ihre Liebe 
werben mit der ganzen Hingebung und Treue, 
deren ein gefeſtigter Männercharakter fähig 
iſt, laſſen Sie mich unr den ſüßen, beglücken⸗ 
den Glanben feſthalten, daß Sie es noch lernen 
werden — mich zu lieben!“ 

Monika drehte ihm laugſam ihr Autlik 
wieder zu, es war todtenbleich bis in die 
Lippen, aber eine ſelige Verklärung lag dar⸗ 
auf und die dunklen Augen leuchteten in 
einem ſeltſam flammenden Strahl zu denen 
des Mannes hinüber, während ihre kleine 
Hand mit leiſem Druck ſich in die ſeine 
ſchmiegte. 

„Ich liebe Sie — Sie mögen es immer⸗ 
bin jetzt wiſſen“, rief ſie mit einer Stimme, 
die zwiſchen Jauchzen und Thränen zitterte, 


und der andere will nicht, da läßt man meiſtens 
die Sache auf ſich beruhen und läßt dem 
andern ſeine Unverſöhnlichkeit. Wenn man 
aber immer wieder kommt und den Uuver⸗ 
ſöhulichen oder die Unverſöhnliche verſöhnen 
möchte, wenn man ihr nachgeht, wenn man 
ihre Spur verfolgt durch Stadt und Land 
und nicht ruht, bis man ſie gefunden, und 
dann wieder die Hand bietet und ſpricht: 
„vergiß und vergieb“, was meinen Sie wohl, 
was da die Triebfeder ſolchen Thuns iſt? 
Meinen Sie nicht, daß es etwas ganz anderes 
iſt, als der weite Begriff „Meuſchenliebe“, 
der uns fo ſprechen und handeln läßt? Wiſſen 
Ste noch nicht die Deutung — für die Wand» 
lung, welche mit mir vorgegangen? Sie 
menden das Geſicht fort, Sie wollen mich 
nicht auſehen, Sie wollen mich nicht die Ant⸗ 
ut auf meine Frage in Ihren Zügen leſen „und jo ſehr ich mich dagegen geſträubt, ſo 
W —Füchschen, wiſſen Sie wirklich wicht, gewaltſam ich dieſe Liebe unterdrücken, ja 

ich Sfe unbegrenzt lieb habe ulld daß — nicht einmal als ſolche gelten laſſen wollte 


Zur Kabinelskriſis in Ungarn iſt noch 
keine Entſcheidung gefallen. Der Banus 
von Kroatien, Baron Khuen⸗Hedervary 
wurde am Sonntag zum drittenmale zum 
Kaiſer nach Wien beſchieden. 

Der Papſt hielt am Sonntag in Rom 
ein geheimes Konſiſtorium ab und eruannte 
zu Kardinälen unter anderen die Erzbiſchöfe 
von Köln, Salzburg und Valencia. 

Dem franzöſiſchen Kriegsminiſter 
Andrs hat die Deputirtenkammer am Freitag 
wiederum ein Vertrauensvotum ertheilt. Die 
Kammer berieth mehrere Juterpellationen 
betreffend die Maunszucht im Heere im Zu⸗ 
fammenhang mit mehreren Vorfällen der 
jüngſten Zeit. Renault⸗Morliere (Republi⸗ 
kaner) erinnerte an die Vorgänge im Oſſi⸗ 
zierklub von Clermont⸗Ferrand, die zur Ver⸗ 
abſchiedung des Generals Tournier führten, 
und warf dem Kriegsminiſter Parteilichkeit 
vor. Der Kriegsminiſter André erwiderte, 
in der erwähnten Augelegenheit könne ſein 
Verhalten höchſtens ein zu mildes geweſen 
ſein. (Beifall links.) Auf den Vorwurf, 
daß er die Freimaurer in Schutz nehme, er⸗ 
widerte André, die Regierung könne die 
Liga der Rechten nicht bekämpfen, ohne ſich 
auf die Liga der Linken zu ſtützen. (Hefti⸗ 
ger Widerſpruch rechts; Beifall links.) La⸗ 
fies (Nationaliſt) beſprach die Vorfälle in 
Poitiers und beſchuldigte den Kriegsminiſter, 
daß er ſich zum Werkzeng des Haſſes und 
Uebelwollens mache und das Heer des⸗ 
organiſire. Nachdem der Kriegsminiſter 
dieſe Vorwürfe kurz zurückgewieſen hatte, 
wurde der Gegenſtand zunächſt verlaſſen. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung theilte 
der Präſident mit, daß zu den Interpellatio⸗ 
nen betreffend die Mauuszucht im Heere 
drei Tagesordunngen eingebracht worden 
ſeien. Kriegsminiſter André erklärte, er 
nehme die Tagesordnung Gonzy an, welche 
ſagt, die Kammer habe das Vertrauen, daß 
der Kriegsminiſter Feſtigkeit beſitze, um der 
Republik Achtung bei der Armee zu wahren. 
Das Haus nahm dieſe Tagesorduung mit 
319 gegen 168 Stimmen an und dertagte 
Ah dann auf Moutag. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Juni 1903. 

— Aus Hamburg wird berichtet: Heute 
Vormittag war zum Frühſtück an Bord der 
„Hohenzollern“ bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
geladen der Geſandte von Tſchirſchky und 
Boegendorff mit Gemahlin. Der Geſandte 
ſchiffte ſich hente mit dem Kaiſer ein, um 
Se. Majeſtät als Vertreter des Auswärti⸗ 
gen Amts während der Kieler Woche und 
auf der Nordlandsreiſe zu begleiten. Der 
Vertreter des Chefs des Militärkabinets 
Oberſt Oertzen reift heute nach Berlin zurück. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Kapitän 
zur See Hertz zum Kontreadmiral befördert 
und ihn zum Direktor der Seewarte ernannt. 
Dem Oberinſpektor der Hamburg⸗Amerika⸗ 
linie Kapitän Sachſe wurde der Rothe Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe verliehen. Vormittags 
11½ Uhr verließ der Kaiſer an Bord der 
„Hohenzollern“ den hieſigen Hafen, um ſich nach 
Cuxhaven zu begeben. Nachmittags 6 ¼ Uhr 
traf Se. Majeſtät der Kaiſer an Bord der 
„Hohenzollern“, die von dem Kreuzer „Nymphe“ 
und dem Depeſchenboot „Sleipner“ begleitet 
war, in Cuxhaven ein. Das Fort Grimmer⸗ 
hoern feuerte einen Salut von 33 Schuß. 
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ſtimmen. Aber noch dies eine: Mein Ent⸗ 
ſchluß iſt reifllicher Ueberlegung entſprungen, 
ich habe alle ſeine Konſequenzen erwogen, ich 
fühle mich ſtark und in meiner Liebe und 
meiner Ueberzengung gefeſtigt, fie voll und 
ganz auf mich zu nehmen, und das Bewußt⸗ 
fein Ihrer Liebe iſt der Talisman, den ich 
jetzt mit mir nehme, — aber ich kehre wieder, 
Füchschen. Und Sie aufgeben? Niemals, nie⸗ 
mals — nicht mit einem Gedanken!“ 

Er bog fanft ihr Haupt zurück und ſah 
ihr mit einem Blick voll Schmerz und Liebe 
in's Antlitz; fie erbebte unter dieſem Blick in 
Wonne und Weh, aber kein befreiendes Wort 
fand den Weg über den kleinen, feſtgeſchloſſenen 
Mund. Mit einem tiefen Seufzer und einem 
leiſen Kopfſchütteln wandte Paul Reuninger 
ſich ab, griff nach ſeinem Hut und trat auf 
den Balkon hinans, wo Philipp Cartwright 
in begreifllicher Ungeduld ſeine zweite Zigarre 
angeraucht hatte und, in ernſtes Sinnen ver⸗ 
foren, auf die Straße hinabſchante. 

Als Paul zu ihm trat, blickte er ihn er⸗ 
wartungsvoll an. 

„Ich gehe jetzt, Miſter Cartwright“, ſagte 
Renninger, ſeinen erſten Handſchuh über⸗ 
ſtreifend, „auf Wiederſehen — vielleicht ſchon 
morgen. Leben Sie wohl!“ 

Der Schnlreiter wagte nicht weiter zu 
fragen; als er ſeinem Gaſt durch das Zimmer 
das Geleit gab, ſah er ſich vergebens nach 
Monika um. Das kleine, ſchwarze Spitzen⸗ 
tuch, das ſie getragen, lag auf der Erde; 
Paul Reuninger bückte ſich raſch, hob es auf 
und ließ es in ſeine Taſche gleiten. — 

Fortſetzung folgt.) 


— Heute Mittag ertheilte Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin dem Stifter des Kaiſerin 
Friedrich⸗Hanſes für das ärztliche Fort⸗ 
bildungsweſen im Stadliſchloß zu Potsdam 
in Gegenwart des Miniſters Studt eine 
Audienz. Heute Abend gedenkt die Kaiſerin 
von dort nach Plön und dann nach Kiel 
zur Beiwohnung des Stapellaufs abzureiſen. 
Von Kiel begiebt ſich die Kaiſerin nach Ca⸗ 
dinen. 

— Zu den geſtrigen Wahlausſchreitungen 
in Laurahltte bringt die „Schleſiſche Ztg.“ 
folgenden ausführlichen Bericht: Im Ludwig⸗ 
ſchen Gaſthauſe ſollte eine von der Zent⸗ 
rumspartei einberufene Wahlverſammlung 
ſtattfinden. Zahlreiche Radikale, Polen und 
Sozialdemokraten, welche zu einer uach⸗ 
mittags in Kattowitz abgehaltenen polniſchen 
Zentrumsverſammlung keinen Einlaß gefun⸗ 
den hatten, hatten ſich nach Laurahütte ger 
wandt und lange vor der feſtgeſetzten Zeit 
den Saal vollftändig beſetzt. Vor dem Saal 


ſtand eine tauſeudköpfige Meuge, welche 
keinen Einlaß mehr finden konnte. Als der 


Ortspfarrer die Verſammlung eröffuen wollte, 
ſetzte großes Johlen und Pfeifen ein. Auf 
den poluſſchen Kandidaten Korfauty wurden 
ſtürmiſche Hochrufe ausgebracht und gegen 
die Geiſtlichkeit heftige Schmährufe ausge⸗ 
ſtoßen. Der Vorſtand wurde gezwungen, 
durch die Hinterthür über Gartenzäune und 
in die Pfarrei zu flüchten. Der Saal wurde 
langſam geräumt. Auf dem Platze vor dem 
Saale blieb die Menge verſammelt, trotz 
aller Aufforderungen von Polizeibeamten, 
welche in ſchonendſter Weiſe vorgingen. Die 
Zahl der Aufrührer wurde immer größer, 
welche johlende Hochrufe auf Korfanty aus⸗ 
brachten. Als gegen 10 Uhr ein Arbeiter, 
welcher beleidigende Worte gegen die Be⸗ 
amten ausſtieß, von dieſen verhaftet wurde, 
ſuchte die Menge ihn zu befreien, worauf 
die Polizei blank zog und gegen die Ein⸗ 
dringenden vorging. Die Feuerwehr brachte 
zwei beſpaunte Spritzen heran; kaum hatte 
ſie den Strahl anf die Menge gerichtet, als 
dieſe ſich der Spritzen bemächtigte und unn 
auf die Beamten und Feuerwehrleute los⸗ 
ſpritzte, darauf zerſchnitt man die Schläuche, 
zertrümmerte die Spritzen und fuhr dieſelben 
in den Hüttenteich. Die Beamten wurden 
mit Erdſtücken beworfen, ſodaß faſt keiner 
unverletzt blieb. Der Branddirektor wurde 
zu Boden geworfen und mit Füßen getreten, 
ſodaß er krank darniederliegt. Geführt von 
30 bis 40 halbwüchſigen Burschen, zog die 
auf elwa 3000 Perſonen augewachſene Menge 
vor das Hüttengaſthans, wo der Bürger⸗ 
verein ſein Stiftungsfeſt feierte. Gegen das 
Haus wurde ein Bombardement eröffnet; 
kein Fenſter blieb ganz, Kinder und Weiber 
ſchleppten Vorräthe von Steinen herau. Die 
Aufforderung: Nun zum Pfarrhauſe! wurde 
jubelnd begrüßt. Nachdem erſt ſämmtliche 
Scheiben zertrümmert waren, erbrach die 
Menge das Thor zum hinteren Eingang und 
ſchleuderte große Bretler gegen das Haus. 
Man drang in das Innere und demolirte 
alles. Der Pfarrer ſelbſt war in die Kirche 
geflüchtet. Von der Pfarrei ging es die 
Hüttenſtraße entlang zum Gemeindehauſe. 
Unterwegs wurden ſämmtliche Feuſter der Villa 
des Kommerzienraths Fitzner eingeſchlagen. Am 
Hüttenamt ſtellten ſich die Beamten der 
Menge entgegen, ungeachtet des dichten 
Steinhagels. Inzwiſchen waren noch einige 
Gendarmen aus Kattowitz eingetroffen. Als 
die Menge den Voreingang zur Laurahütte 
zertrümmerte, machte die Gendarmerie von 
der Schußwaffe Gebrauch. Es folgten hin⸗ 
tereinander 10 Schuß. Einer der Haupt⸗ 
rädelsführer, ein Keſſelſchmied, wurde ge⸗ 
tödtet; über 30 Perſonen erlitten Schuß⸗, 
Hieb⸗ und Stichwunden. Aus Beuthen traf 
eine halbe Kompagnie ein, trat aber nicht 
mehr in Thätigkeit. Vorläufig konnten erſt 
zwei Hauptthäter verhaftet werden. Laud⸗ 
rath Gerlach ordnete heute früh, nachdem er 
die Trümmerſtätten beſichtigt hatte, die 
Schließung ſämmtlicher Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften in Laurahütte an und verbot 
die für Dienſtag anberaumte Zentrumsver⸗ 
ſammlung, um weiteren Ruheſtörungen vor⸗ 
zubengen. 

Hamburg, 22. Juni. Die feierliche Ein⸗ 
weihung der von der deutſchen Studenten⸗ 
ſchaft errichteten Bismarckſänle fand geſtern 
Abend auf dem Hamberge bei Friedrichsruh 
unter Betheiligung von etwa 1000 Studenten 
von 44 Hochſchulen und einer ungeheuren 
Zuſchauermenge ſtatt. Die Studenten ber 
gaben ſich beim Einbruch der Sonnwendnacht 
von Aumühle nach dem Hamberge, wo die 
Säule dem Fürſten Herbert Bismarck, der 
einn längere Anſprache an die Studenten 
hielt, in feierlicher Weiſe übergeben wurde. 

Hannover, 22. Juni. Prinz Friedrich 
Heinrich von Preußen hat die auf ihn ge⸗ 
fallene Wahl zum Präſidenten der deutſchen 
Laudwirthſchaftsgeſellſchaft für das Jahr 
1903/% angenommen. 

Kaſſel, 20. Juni. In dem Konkursver⸗ 
fahren über das Vermögen der Aktiengeſell⸗ 


ſchaft für Trebertrocknuung in Kaſſel wurde 
auf den 30. Juni ein Termin zu einer 
Gläubigerverſammlung beſtimmt, zur Ent⸗ 
gegennahme des Berichts des Verwalters 
über den Stand des Verfahrens und zur 
Beſchlußfaſſung über einen Autrag des Ver⸗ 
walters, daß die Zahl der Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes auf fünf herabgeſetzt 
wird und ferner zur Vornahme einer Er⸗ 
gänzungswahl zum Gläubigerausſchuß. 
Homburg v. d. Höhe, 22. Juni. Heute 
Mittag wurde in Auweſeuheit des Prinzen 
und der Prinzeſſin Friedrich Karl von 
Heſſen, des Oberhofmeiſters Freiherrn von 
Mirbach, des kommandirenden Generals von 
Lindequiſt und zahlreicher Geiſtlichen aus 
der Umgegend der Grundſtein zur evangeli⸗ 
ſchen Erlöſerkirche gelegt. Prinz Friedrich 
Karl von Heſſen vollzog im Namen Seiner 


Majeſtät des Kaiſers die üblichen drei Ham⸗ Beit 


merſchläge. 

Frankfurt a. M., 22. Juni. Dem 2. 
naſſaniſchen Feldartillerieregiment Nr. 63 
(Frankfurt) wurde von 12 erſten Frankfurter 
Familien ein koſtbarer, ſilberner Tafelanfſatz 
geſchenkt, der dem Offizierkorps des Regi⸗ 
ments in dem Haufe des Handelskammer⸗ 
präſidenten Audrae überreicht wurde. An 
der Feier nahm auch Oberpräſident Graf v. 
Zedlitz⸗Trütſchler theil. 

Mühlhanſen (Thüringen), 20. Inni. Der 
Kronprinz iſt heute Nachmittag 2¼ Uhr mit 
Gefolge zur Theilnahme an der Wiederein⸗ 
weihung der veftanrirten Marienkirche hier 
eingetroffen und am Bahnhof vom Ober⸗ 
präſidenten Staatsminiſter a. D. v. Bötticher, 
dem Oberbürgermeiſter Treuckmann und dem 
Bezirkskommandanten Oberſtleutnant a. D. 
Lehmann empfangen worden. Es erfolgte 
ſogleich die Fahrt nach der Marienkirche 
durch die feftlich geſchmückten Straßen, in 
in welchen Schulen, Krieger⸗ und audere 
Vereine Spalier bildeten. Die dichte 
Menſchenmenge begrüßte den Kronprinzen 
mit lebhaften Hochrufen, die derſelbe frennd- 
lich dankend erwiderte. Am Kirchenportal 
fand die feierliche Uebergabe der Schlüſſel 
und hierauf die Einweihung des Gotteshau⸗ 
ſes durch Generalſuperintendent D. Holz⸗ 
heuer⸗Magdeburg ſtatt. Nach der Feier 
nahm der Kronprinz an dem Feſtdiner beim 
Oberbürgermeiſter theil. Gegen 5 Uhr 
erfolgte die Abreiſe des Kronprinzen. 


Ausland. 
Gmunden, 22. Inni. Der König von 
Dänemark iſt mit dem Prinzen Hans von 
Schleswig⸗Holſtein heute Abend hier einge⸗ 


troffen. 

Nom, 20. Inni. Der Papſt empfing 
heute den Erzbiſchof Fiſcher von Köln mit 
Gefolge. — Ueber den Empfang wird der 
„Köln. Volksztg.“ gemeldet: „Nach der 
Audienz, die eine halbe Stunde währte, 
ſtellte Erzbiſchof Fiſcher die ſämmtlichen 
Herren ſeiner Begleitung dem Papſte vor. 
Juſtizrath Cuſtodis überreichte eine Adreſſe 
des Kölner Katholikenkomitees, welche Mit⸗ 
theilungen enthielt über die Abhaltung der 
Jubiläumsverſammlung in Köln. Verleger 
Frz. A. Bachem überreichte dem Papſte das 
erſte Exemplar der vollſtändigen Ausgabe 
der Poeſien des Papſtes, indem er für die 
Erlaubniß dankte, die neueſten noch nicht 
herausgegebenen Gedichte des Papſtes haben 
veröffentlichen zu dürfen. Der Papſt nahm 
das Werk freundlich entgegen und ernannte 
Bachem zum Kommandeur des Gregorius⸗ 
Ordens, indem er ihm die Inſignien des 
Ordens ſelbſt überreichte. Das gute Befin⸗ 
2 die Lebhaftigkeit des Papſtes über⸗ 
raſchten. 


Zur Lage in Serbien. 

Die Untunft des Königs von Serbien in 
Belgrad iſt nunmehr auf Mittwoch Vormittag 
angeſetzt. Die meiſten Mitglieder der von den 
ſtädtiſchen Behörden Belgrads gewählten Depu⸗ 
tation zur Begrüßung des Königs ſowie zahlreiche 
andere Bilrger find dem Könige bis Wien ent⸗ 
gegengefahren. 

König Peter richtete an den Bundesrath und 
an die Genfer Regierung vor ſeiner Abreiſe ein 
Telegramm, worin er für die gaſtliche Aufnahme 
in der Schweiz denkt. 

Die von verſchiedenen Seiten, darunter auch 
vom ruſſiſchen „Regierungsboten“, geſtellte Forde⸗ 
rung, König Peter möge ſofort zur Beſtrafung 
der an der Blutthat vom 11. d. Mts. Betheiligten 
ſchreiten, wird von der geſammten ſerbiſchen Preſſe 
einmüthig zurückgewieſen. 2 

Die ſerbiſchen Oſſiziere, die dem neuen Könige 
zur Begleitung gegeben wurden, ſind von ihm be⸗ 
fördert worden: Oberſt Popowitſch zum General, 
Hauptmann Koſtitſch zum Major und Leutnant 
Gruitſch zum Hauptmann. 

Der ehemalige Finanzminiſter Marinkowitſch 
wurde unter Anklage geſtellt, weil er dem König 
Alexauder a conto der Zivilliſte einen Vorſchuß 
von 3600000 Franks ausgezahlt haben ſoll. Für 
dieſe u. wird Marinkowitſch erſatzpflichtig 
gemacht. 

Die Leichen der Brüder Dragas wurden am 
Sonnabend auf Anſuchen der Hinterbliebenen vom 
neuen Friedhof in Belgrad auf den alten über⸗ 
geführt und dort in einem eigenen Grabe beſtattet. 

Hoftrauer iſt aus Aulaß des Ablebens des 
Königs und der Königin von Serbien auch in 
Spanien für die Dauer von 21 Tagen angeordnet 
worden. Ferner meidet Wolffs Bureau aus Bukareſt. 


daß der rumäniſche Hof für den Khulg Alexander 
und die Königin Draga von Serbien vierzehn⸗ 
tägige Traner angelegt hat. Der König von Are 
mänien hat bekanntlich feinem Abſchen über die 
Belgrader Mordthaten auch ſchon dadurch Ausdruck 
gegeben, daß er die Juhaberſchaft des 6. ſerbiſchen 
Infanterieregiments niederlegte. 

Diejenigen italienischen Offiziere, welche Terbiiehe 
Orden beſitzen, ſind dahin übereingekommen, dieſe 
Orden dem Kriegs miniſter zur Verffigung zu ſtellen, 
als Proteſt gegen das Belgrader Blutbad. 


Provinzial nachrichten. 


Culm, 22. Inni. (Königsſchießen.) Die 
Schützengilde „Winrich von Kuſprode“ feierte am 
21. und 22. d. Mts. ihr diesjähriges Königs⸗ 
ſchießen. Das Feſt war an beiden Tagen von 
dem ſchönſten Wetter begilnſtigt. Die Königs 
würde, welche diesmal nach den meiſten Ringen 
ermittelt wurde, erhielt Herr Schueidermeiſter 
Zachareck, erſter Ritter wurde Herr Kaufmaun 
Hagemann, zweiter Ritter Herr Molkerelbeſitzer 


eil. 
Graudenz, 22. Juni. (Zur Reichstagswahl.) 
Auch die hier am Sonntag ſtattgefundene ſozial⸗ 
demokratiſche Volksverſammlung beſchloß nach 
einem Referat des Herrn Bartel⸗Dauzig, in der 
Stichwahl für den polniſchen Volksparteiler 
Kulerski zu ſtimmen. Der deutſche Kandidat Herr 
Sieg war in der Verſammlung auweſend und eve 
klärte gegenüber den fünf Forderungen der Sozial⸗ 
demokraten, ein imperatives Mandat nicht an⸗ 
nehmen zu können. Ver polniſche Kandidat hatte 
die Forderungen uuterſchrieben. 
chlochau, 20. Juni. (Zur Reichstagswahl in 
Schlochau⸗ Flatow) Das Ergebniß der Reichs⸗ 
tagswahl iſt bekanntlich Stichwahl zwiſchen 
Böckler (Antiſemit), welcher nach der amtlichen 
Feſtſtellung 6956, und von Komierowski (Pole), 
welcher 5194 Stimmen erhielt. Außerdem erhielten 
der bisherige Reichstagsabgeordnete Hilgendorff 
(konſ.) 3225, Neumann (Zentr) 2875, Wagner 
(nationalliberal) 2550 und Schlichtholz (ſozdem.) 
115 Stimmen. Da bei der Stichwahl die konſer⸗ 
vativen Stimmen ſämmtlich für Böckler abge⸗ 
geben werden dürften, und ihm auch die Zeutrums⸗ 
ſtimmen zum größten Theil ſicher“ find, fo 
deſſen Wahl unter allen Umſtänden ge⸗ 
ſichert, ſelbſt für den Fall, daß die liberalen 
Stimmen ausfallen ſollten. — Zum Wahlausfall 
ſchreibt man der „Deutſchen Tageszeitung“ 
aus der Oſtmark: „In Nr. 265 der „Dentſchen 
Tageszeitung“ hatten wir uns erlaubt, auf 
das Vorgehen des Vereins zur Förderung des 
Dentſchthums in den Oſt marken, d. h. der ſogen. 
H.⸗K.⸗Tiſten im Wahlkreiſe Schlochan Flatow bei 
den diesmaligen Reichstagswahlen hinzuweiſen. 
Wir haben daſelbſt die Leitung des Oſtmarken⸗ 
vereins daffir verantwortlich gemacht, daß dem 
alten, bewährten Kandidaten, der bei der letzten 
Reichstagswahl im erſten Wahlgange mit einer 
Stimmenmehrheit von elwa 3000 Stimmen geſiegt 
hatte, ein Vorſtandsmitglied dieſes Vereins, Herr 
Juſtizrath Wagner, als neuer deutſcher Kandidat 
eutgegengeſtellt wurde, und haben konſtatirt, wie 
Herr Wagner in Gemeinſchaft mit dem jüdiſchen 
Rittergutsbeſitzer Bernſtein unter dem frenetiſchen 
Jubel von Juden und Judengenoſſen im Wahl⸗ 
kreiſe umhergezogen iſt. Eine Eutgeguung auf 
2 3 en 2 ober, eine = 
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gefunden. Heute balken wir es für unſere Pflich x 
wiederum auf den Wahlkreis Schlochau. Flatow 
hluzuweiſen und ein Bild etwas niedriger zu 
hängen, das ſich vor unſeren Augen entrollt und 
das jedem Dentſchen, der es mit feinem Deutſch⸗ 
thum ehrlich meint, die Scham⸗ und Zornesröthe 
ins Geſicht treiben muß. Weder der alte dentſche 
Kandidat, deſſen Wiederwahl unter allen Um⸗ 
ſtänden geſichert erſchien, noch ſein trefflicher 
deutscher Gegenkandidat iſt in die Stichwahl ge⸗ 
kommen. In der Stichwahl ſtehen ſich am 25. 
d. Mis. im Kreiſe Schlochau⸗Flatow gegenüber: 
der Pole Herr v. Komieroſoski und der Antiſemit 
reinſten Waſſers — Herr ckler. Wird Herr 
Bernſtein, jüdiſchen Glaubens, ſo fragen wir, für 
den Antiſemiten, ſeinen ſchlimmſten Feind, ſeine 
Stimme abgeben, weil dieſer Germane it? Was 
wird dann Herr von Tiedemann⸗Seeheim, der 
Flihrer der H.⸗K.⸗Tiſten unn ſeinen Mannen, jo 
fragen wir weiter, für eine Weiſung ertheilen, 
Herr v. Tiedemann, der noch vor nicht allzulanger 
Zeit öffentlich erklärt hat: „In der Provinz 
Poſen Antiſemitismus treiben, heißt nichts anderes 
als mit ſehenden Augen einen Theil des Bürger⸗ 
thums von der deutſchen Partei abſprengen?“ Wir 
überlaſſen es dem bewährten H.⸗K.⸗Tiſten⸗Führer, 
ſich allein aus dem Dilemma herauszuziehen. Für⸗ 
wahr, eine edle deutſche That, begaugen in der 
Oſtmark vom Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
tbums in den Oſtmarken!“ — Der Oſtmarken⸗ 
verein ſcheint uun doch eingeſehen zu haben, wie 
ſehr er durch ſein Auftreten der Gemeinſamkeit 
der dentſchen Sache geſchadet hat, denn der Haupt⸗ 
vorſtand des dentſchen Oſtmarkenvereins richtet 
nunmehr an die Ortsgruppen im Wablkreiſe 
Schlochau⸗Flatow folgendes Rundſchreiben: „Nach⸗ 
dem im Wahlkreiſe Schlochan⸗Flatow die ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Parteien ihre Kräfte gemeſſen 
haben und der Kandidat der antiſemitiſchen 
Partei mit dem Polen in die Stichwahl ge⸗ 
kommen iſt, erwächſt den Deutſchen im ien 
ohne Unterſchied der Partei und Konfeſſion die 
nationale Pflicht, bei der Entſcheldungsſchlacht 
mit allen Kräften fir die Wahl des nunmehr 
einzigen deutſchen Kandidaten einzutreten. Es 
wäre eine Schande für die dentſche Sache, wenn 
der Wahlkreis Schlochau⸗Flatow, der bisher noch 
niemals durch einen Polen vertreten geweſen iſt, 
durch Läſſigkeit auf dentſcher Seite dem Deutſch⸗ 
thum verloren gehen ſollte. Wir bitten daher die 
Mitglieder unſeres Vereins, ihren geſammten Eiu⸗ 
fluß dafür einzusetzen, daß bei der bevorſtehenden 
Stichwahl kein Dentſcher zuhauſe bleibe, damit 
der deutſche Kandidat mit einer fiberwältigenden 
Mehrheit als Sieger aus der Wahlurne hervor⸗ 
gehe. Der Oſtmarkenverein iſt kein politiſcher 
Verein, er kann daher als ſolcher bei den Wahlen 
zunächſt keine Thätigkeit ausüben. (Die liberale 
Kandidatur Wagner iſt aber unſtreitig vom Oſt⸗ 
markenverein veranlaßt worden. Die Schriftltg.) 
Anders jedoch geſtaltet ſich die Sache, wenn es 
ſich in der Stichwahl um einen Deulſchen und 
einen Polen handelt. In einem ſolchen Falle it 
es geradezu die Aufgabe des Oſtmartenvereins, 
die Deutſchen die bei der Hauptwahl hervorge⸗ 
tretenen Gegenſätze vergeſſen zu machen, ſie äu 
ſammeln und als geſchloſſene Einheit für die 
Wahl des dentſchen Kandidaten in die Schranken 
treten zu laſſen. Das Wahlrecht jedes Dentſchen 


= 


in der Oſtmark wird zur Wahlpflicht. Die Mit⸗ 
olteder des Vereins dürfen daher, wollen ſie nicht 
gegen die Beſtimmungen der Satzungen verſtoßen, 
anter keinen Umſtänden von den Wahlurnen ſern⸗ 
bleiben. „Das Vaterland, nicht die Partei! Das 
muß der Wahlſpruch ſein, mit dem die Deutſchen 
eſchloſſen in den Kampf der Stichwahl ziehen 
ien, Unter dieſem Zeichen werden und miſſſen 
die Deutſchen bei der Eutſcheldungswahl in 
Schlochau⸗Flatow u glänzenden Sieg über den 
lniſchen Gegner erringen.“ 
8 Miarkenburtg, 22. Juni. (Der glückliche Ge⸗ 
winner des erſten Hauptgewinnes) der Marien⸗ 
burger Pferdelotterſe iſt Kaufmann Jung aus 
Neiſſe. Der Verkäufer des Gewinnes hat ihn für 
7000 Mark zurückgekauft. Die Ankaufskommiſſion 
hatte für Pferde und Wagen 9000 Mark gezahlt. 
Der zweite Hauptgewinn iſt einem Oberinſpektor 
aus Leſſen zugefallen, der den Viererzug an Herrn 
Jacoby -Neuteich verkauft hat. Der dritte Haupt⸗ 
gewinn, den Bankier Seifert in Berlin erhalten 
hatte, iſt für 3000 Mark verkauft worden. 

Marienwerder, 19. Juni. (Die Apothekergehilfen⸗ 
prüfung), welche geſtern und heute bier ftattfand, 
bat Herr Theophil Reczka aus Tuchel beſtanden. 

Marienwerder, 20. Juni. (Säumige Reichs⸗ 
tagswähler) ſollten ſich an Herrn Oberlandesge⸗ 
richtspräſtdenten Haſſenſtein ein Beiſpiel nehmen. 
Der Herr Präſident, welcher ſich zurzeit in Oſt⸗ 
preußen auf Urlaub befindet, iſt am Wahltage 
eigens zu dem Zweck nach Marienwerder ge 
kommen, um in unſerem von den Polen argbe⸗ 
drängten Bezirke fein Wahlrecht auszuüben. Der 
Herr Präſident traf am Wahltage mittags um 
1¼ Ubr bier ein, begab ſich ſofort zur Wahl 
uud fuhr ſchon nach anderthalb Stunden nach 
Oſtpreußen zurück, um feinen Urlaub fortzuſetzen. 

Marienwerder, 21. Juni. (Die großen Verhee⸗ 
rungen), die das lüugſte Unwetter in unſerer 
Stadt angerichtet hat, werden jedenfalls bald eine 
durchareifende Aenderung der Waſſerableitung im 
Gefolge haben. Man beabſichtigt, die meiſtgefähr⸗ 
dete Gegend von der Bahnhoſſtraße au zu kanali⸗ 
firen und das Waſſer direkt in die Liebe abzu⸗ 
leiten. Zu der Rohrleitung ſollen 60 bis 70 

entimeter breite Zementrohre Verwendung finden. 

gan hofft, daß der Miniſter unſerer ſchwer 
heimgeſuchten Stadt zu den Koſten der Kauali⸗ 
ſirung einen beträchtlichen Zuſchuß gewähren 
werde. Geſtern hat ein heftiger Gewitterregen 
von neuem Schaden angerichtet. Eine Straße, 
die bereits gepflaſtert war, iſt wieder vollſtändig 
aufgeriſſen worden. Die hohe „Kaffeetreppe“, die 
die Oberſtadt mit der Niederſtadt verbindet, iſt 
ſtark beſchädigt und droht einzuſtſürzen; fie iſt 
oeftern Abend abgeſperrt worden. Die Stadt bietet 
einen traurigen Anblick. 

Stuhm, 22. Juni. (Ein weißen Star) hat auf 
feiner Feldmark Herr Gutsbeſitzer Buhmann in 
Oſtrow⸗Brosze geſchoſſen. 

Aus der Provinz, 22. Juni. en 
Der Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt in Leſſen iſt 
wegen der am 25. Juni ftattfindenden Reichstags⸗ 
Stichwahl auf Mittwoch den 24. Juni verlegt 


worden. 

Naſtenburg, 19. Juni. (Vermächtniß.) Rentier 
Thlel, der kürzlich in Meran verſtorben iſt, bat 
der Stadt etwa 82000 Mark zum Bau von Ar⸗ 
beiterwohnhäufern vermacht. 

Schueidemühl, 21. Juni. (Euthüllungldes Naiſer 
Wilhelmsdenkmals.) Heute wurde hier in Gegen⸗ 
wart ſämmtlicher Militär⸗ und Bivilbehörden, 
— 59 dre be ‚geianimien 2 
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Alle Orts⸗ und Landbriefträger 


ſind beauftragt und berechtigt, Beſtellungen 
auf die „Thorner Preſſe“ entgegenzunehmen 
und über die Bezugsbeträge zu quittiren. 


Im Jutereſſe der promplen, pünktlichen 
uſtellung bitten wir diejenigen auswärtigen 
Bezieher, die noch nicht den Bezug erneuert 
haben, dies nunmehr bewirken zu wollen, 
damit die Zeitung nach dem 1. Juli nicht 
ausbleibt. 


Lokalnachrichten. 
„ Thorn, 3. Juni 1903. 

— Gur Reichstagswahl.) Auf die Auf 
forderung angeblicher, dentſch⸗katholiſcher Wäblerl. 
für den polnischen Kandidaten Breſski bei der 
Stichwahl zu ſtimmen, hat der Ausſchuß der 
dentſch⸗katholiſchen Wähler des Wahl⸗ 
kreiſes Thorn -Culm⸗Brieſen eine Eutgegunng er⸗ 

einen laſſen, die ebenfalls als Flugblatt ver⸗ 

reitet wird. Die Entgegnung ſchließt damit: 
Die Deutſchkatholiken könnten bei der Stichwahl 
nur für den gemeinſamen deutſchen Kandidaten, 
Landgerichtsdirektor Graßmann⸗Thorn 
Ahre Stimmen abgeben. 

Heute, Dienſtag Abend, iſt in Schönwalde 
eine woch 85 eu Ander dur algen 5 — Due: 
Mitt „findet eine allgemeine Verſamm⸗ 
luna der 872 ber Wähler noch in Mocker im 
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— Ordeusverleihung.) Dem Oberbaurat 
Koch, Mitglied der Eſſenbahndirektion in er 
it die Annahme und Anlegung des ihm ver⸗ 
liehenen Kommandeurkrenzes des Ordens ber 


Kalieniſchen Krone neftattet worden. 


— Gerſonalien.) Dem Gymnaſtaloberlehrer 
2. D. Profeſſor Schöttler zu Pr. argerd ider 
tothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Der Referendar Kurt Franken iſt aus dem 
Oberlaudesgerichtsbezirk Marienwerder ausge⸗ 
ſchieden und in den Oberlandesgerichtsbezirk Köln 
kur weiteren Beſchäftigung übernommen worden. 
2 ig au keinen a Ari 1 7 Sent in in 
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voriger Woche auf ſeiner Reviſtonsreiſe durch Oſt⸗ 
und Weſtpreußen bier an und revfdirte unſer 
ſtädtiſches Aichamt in eingehender Weiſe; mit 
welchem Ergebniß, lehrt die Bemerkung des 
Prüfenden, das Thorner Aichamt ſei das am 
beiten verwaltete und inſtandgehaltene Amt, das 
er bisher auf feiner Reviſiousreiſe vorgefunden 
habe. Hinſichtlich der bevorſtehenden Berflaal 
lichung des Aichamtsweſens ſtellte Herr Dr. Wein⸗ 
ftein die Uebernahme der bewährten Beamten in 
den Staatsdienſt in Ausſicht. 5 

— (Friedrich Wilhelm⸗Schützeubrüder⸗ 
ſchaft.) Am 26., 27. und 28. d. Mts. findet das 
Königsſchießen, verbunden mit einem Silber⸗ 
prämienſchießen ſtatt. Das Schießen beginnt am 
Freitag (26) Nachmittag gegen 3 Uhr und währt 
bis 6 Uhr; es wird am Sonnabend Normittag von 
9—1 Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr fortgeſetzt 
und beendet. Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
pünktlich erfolgt dann das Stechſchießen um die 
Würden und Silberprämien. Au allen drei 
Abenden findet ein Gartenkonzert im Schützenhauſe 
ſtatt, am Sonntag ſogar ein Doppelkonzert, mittags 
von 11 bis 1 Uhr und abends von 6 Uhr au, mit 
Illumination und Feuerwerk. Die Schützen er⸗ 
ſcheinen am 1. und 3. Tage im Schützenanzuge. 

— (Vom prenßiſchen Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Königsberg) iſt mitzu⸗ 
theilen, daß ſich der Feſtzug am Sountag den 5. 
Juli bon den Bahuhöſen der Stadt aus nach 
dem Thiergarten bewegen wird. Die drei Königs⸗ 
berger Männergeſang Vereine werden eigene 
Feſtwagen ſtellen; ein gleiches beabſichligt 
auch der Provinzlalbund. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat zur Ausſchmiſckung der Haupt⸗ 
ſtraßen 2500 Mark bewilllgt. Im Hafen werden 
die Dampfer Paradeſchmuck anlegen; ebenſo wer⸗ 
den die Königsberger Segler, und Rudervereini⸗ 
gungen in Flaggenparade erſcheinen. Das Preis⸗ 
wettfinnen der einzelnen Vereine erfolgt der 
Reihenfolge nach, wie das Los eutſcheidet. In 
Ausſicht ſteht für die auswärtigen Sänger die 
Ablaſſung von Sonderzſigen nach Königsberg zum 
einfachen Fahrpreiſe für Hin⸗ und Riſckfahrt. 

— (Ackerdiſtel.) Eine Polizeiverordunng, 
betreffend die Vertilgung der Ackerdiſtel, hat der 
Regierungspräſident in Marienwerder erlaſſen. 
Was ſagt Falb?) Freudig bewegt 
werden alle Sommerreiſende vernehmen, daß der 
Wettermacher Kalb für Juli und Auguſt wirk⸗ 
liches Sommerwetter prophezeit. die ſelbſtver⸗ 
ſtändlichen Gewitter nicht ausgenommen, nud daß 
erſt September Regen bringen ſoll. Weun es nur 
bei Herru Falb nicht ſo oft umgekehrt wäre! 

— (Silberne Hochzeit.) Das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit feierte geſtern Herr Gefangen⸗ 
oberauſſeher Stahunke mit ſeiner Gattin. Die 
Feier wurde im enaſten Familienkreiſe recht 
fröhlich begangen. 

— Wolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden ein Schüſſsel, ein Bund Schlüſſel, 
ein Regenſchirm und ein Geldtäſchchen mit Inhalt. 
Näheres im Pollzeiſekretariat. Zugelaufen ein 
kleiner Hund, abzuh. bei Wächter Beduarski, 
Kirchhofſtraße 79. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 23. Juni friih 2,04 Mtr. 
liber 0, gegen geſtern 2,04 Mtr. 

Augekommen am 21. Juni Dampfer „Genitiv“, 
Kapitän Görgens, mit 500 Bir. div. Güter von 
Danzig nach Thorn. Ferner die Kähne der Schiffer 
H. Zakrocki mit 1800 Ztr., M. Waſſermann mit 
1100 Bir. Kleie von Warfchau nach Danzig, 

. Liedt mit 1900 Btr. O. Wulſch 1900 Ztr., 


N 
S. Krauſe mit 2550 Bir. J. Schlatkowski mit] fi 


2600 Ztr. Roggen von Nieszawa nach Danzia, 
J. Kunz, V. Weſſalowski, J. Macijewstt, 


[E. Szydlowski mit Steinen von Nieszawa nach 


Rurzebrad, E. Kühne mit 3100 Ztr., F. Skiderski 
mit 2650 Ztr. div. Gfiter von Danzig nach War- 
ſchan, M. Graszewski mit 800 Btr., Th. Weſſa⸗ 
lowski mit 3500 Ztr. Gerberſtoffen von Danzig nach 
Wloclawek. 

Angekommen am 22. Juni Dampfer „Thorn“, 
Kapitän Witt, mit div. Güter von Dauzig nach 
Thorn. Ferner die Kähne der Schiffer F. Fabiauski 
mit 1900 Ztr. Kleie von Warſchan nach Thorn, 
R. Woltersdorf, E. Kuley, A. Jeſiorski, J. Kop⸗ 
ezyuski, Szymanowicz mit Quebrachoholz von 
Danzig nach Warſchau, C. Strahl mit 1850 Ztr., 
F. Manthai mit 1760 Ztr., O. Töpfer mit 1900 
Ztr. Gerſtenkleie von Warſchau nach Aken. 

Aus Warſchan wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier 2,50 Mtr. gegen geſtern 2,26 Mtr. 


Mocker, 22. Junl. (Die Jahresrechnung der 
Gemeinde Mocker) für das Rechnungsjahr 1901 
liegt nach erfolgter Feſtſtellung 14 Tage lang und 
zwar vom 22. Inni bis 6. Juli cr. im Gemeinde⸗ 
bureau Nr. 6 zur Einſicht der Gemeindeangehörigen 


aus. 

Podgorz 22. Juni. (Ein großer Zapfenſtreich) 
fand geſtern aus Anlaß des Prinzen⸗-Beſuches auf 
dem Schießplatz ſtatt, zu dem ſich eine große An⸗ 
zahl Zuſchauer eingefunden hatten. 

* 18e ich 22. Inni. (Ein ſchwerer Unfall) 
ereignete ſich am Sonnabend bei dem Begräbniß 
des Beſitzers Zudſe in Groß ⸗Neſſau. Der Leichen⸗ 
wagen war mit vier Pferden beſpannt, wovon der 
Einwohner Ruther das rechte Hinterpferd flihrte. 
Das Vorderpferd, nicht gewöhnt an Muſik, ſchlug 
beim Blaſen der Kapelle des Landwehrvereins 
Gurske aus und traf den Ruther ſo unglücklich 
au den Kopf, daß der Getroffene beſinnungslos 
liegen blieb. Einige Herren aus dem Gefolge 
blieben zurſick, um dem Verunglückten beizuſtehen, 
welcher noch nach Ankunft des Arztes ohne Be⸗ 
finnung dalag. Am Sountgg wurde Ruther ins 
Krankenhaus nach Thorn gebracht. Man zweifelt 
an ſeinem Aufkommen. 

Aus der linksſeitigen Niederung, 22. Juni. 
(Beſitzwechſel.) Das „Rittergut Jeſuitergrund“, 
Herrn H. Diſſedau gehörig, hat der Gärtner Herr 
. für 22 000 Mark käuflich er⸗ 
worben. 


Eingeſandt. 


(Bür dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
vreßgeſegliche Verantwortlichkeit.) 


Zur Reichstagswahl. 

Das „Weſtpreußiſche Volksblatt“, das 
Organ des Zentrums in Weſtpreußen, ſchreibt 
u. a. in ſeiner letzten Nummer unter „Schuigel 
und Späue“ folgendes: „Noch eins iſt es, was 
bei deu Wahlen unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
verdient: das iſt die zentrumsfeindliche Stellung 
der Polen. Die ſogenannte demokratiſche, große 
polniſche Richtung unter denſelben nimmt immer 
mehr überhand. Die polnischen Kandidaten Für 
Graudenz⸗ Strasburg und Thorn⸗Culm, die Herren 


Kulerski und Breiski, ſind ausgeſprochene 
Großpolen, Leute, die unter der Maske guter 
Katholiken die ärgſte Demagogenpolitik treiben, 
denen abſolut nichts heilig iſt. Daſſelbe 
Schauſpiel erleben wir in Oberſchleſien. Ju 
[Kattowitz und Pleß. Rybnik haben die Großpolen 
Korfauth, lein früherer Sozialdemokrat, und 
Kowalezyk durch ihre maßloſe, volksverhetzende 
Agitation, gegen die ſich ſogar der hochwürdigſte 
Kardinal. Fülſtbiſchof Dr. Kopp in einem eigenen 
Hirteubriefe wandte, das Zentrum in die Stich⸗ 
wahl getrieben, und in drei rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Wahlkreiſen: Duisburg, Vochum und Dortmund, 
haben großpolniſche Sonderkandidaturen den Er⸗ 
folg gehabt, das Zentrum aus einer andernfalls 
überaus ausſichtsvollen Stichwahl zu drängen und 
dafür den Nallonalliberalen bezw. Sozialdemo⸗ 
kraten in dieſelbe zu bringen. Die Fäden dieſer 
politiſchen Agitation ſowohl in Oberſchleſien wie 
im rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriebezirk führen 
iibrigens beide nach Weſtpreußen. Herr Kulerski 
iſt der Geldgeber und geiſtige Vater 
der oberſchleſiſchen großpolniſchen 
Agitation, und Herr Breiski beſorgt 
das gleiche Geſchäft für deu erheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen In duſtriebezirk. Bei dleſer 
Sachlage muß man es geradezu als einen Hohn 
bezeichnen, wenn polniſche Blätter allen Exnftes 
verlangen, das Zentrum ſolle den Herren Kn⸗ 
lerski und Brefski zum Siege in Graudenz⸗ 
Strasburg und Thorn-Culm verhelfen, wofür die 
Herren Großpolen dann auch noch die Freundlich⸗ 
keit haben wollen, ſich mit den Sozialdemokraten 
in Oberſchleſten zu verbinden, um dort dem Zen⸗ 
trum drei Wahlkreiſe, zwei für ſich und einen für 
die Sozialdemokraten, abzunehmen. Das ift eine 
ſolche politiſche Unverſchämtheit, wie uns ſelten 
eine ähnliche vorgekommen iſt. Für die Stich⸗ 
wahlen am nächſten Donnerſtag muß für alle 
deulſchen Katholiken der Grundſatz gelten: Erſtens, 
unter keinen Umſtänden für einen Sozialdemo⸗ 
kraten, und zweitens, ebenſowenig für einen der 
beiden großpolniſchen Schreier Kulerski und 
Brejski zu ſtimmen. Es gilt, unſer Parlament 
davor zu bewahren, daß ſolche Leute, die abſolut 
kein politiſches Gewiſſen haben und lediglich von 
der Verhetzung der Maſſen leben, die Tribſſne des 
Reichstages mißbrauchen. Ihre beiden Gegner, 
die Nationalliberalen Graßmann und Sieg, find 
sicherlich nicht unſere Freunde, fie find beide 
Kulturkämpfer, aber ſie kämpfen wenigſtens unter 
offenem Viſter, man weiß, was man an ihnen hat, 
während die Herren Kulerski und Brejski die 
katholiſche Religion zu ihrer Agitation miß⸗ 
brauchen, im übrigen aber kein Haar beſſer, darum 
aber viel gefährlicher ſind. Auch kann man den 
beiden Herren Graßmann und Sieg keineswegs 
nachſagen, daß ſie eine Ähnliche demagogiſche 
Hetze treiben. Ob die deutſchen Katholiken in den 
beiden Wahlkreiſen deuſelben bei der nunmehrigen 
Stichwahl ihre Stimmen geben wollen, müſſen 
wir deren eigenem Ermeſſen überlaſſen, jedenfalls 
gilt es die Wahl der Herren Kulerski und Brejsti 
zu verhindern.“ 

So iſt die Haltung des Zentrums dem Polen 
Brefski gegenuber. Danach iſt es alſo auch eine 
fernere Lilge, wenn unter der Maske „Dentjch- 
katholiſche Wähler“ in dem Flugblatt „Deulſche 
Katholiken!“ angegeben wird, das Wahlkomitee 
der Bentrumspartei habe die Weiſung ausge 
geben, die deutſchen Katholiken ſollten in der 
Stichwahl überall für den Katholiken ſtimmen. 
Gefrent hat mich nach dem Durchleſen des Ar⸗ 
tikels ans dem „Weſtpreußiſchen Volksblatt“ ins⸗ 

daß die beut- 
ahl des Herrn 
Das iſt ja 
aber auch das Ziel der 
Bemſihungen jener deutſchen Katholiken ges 
weſen, welche nach den Erklärungen des Herrn 
Graßmann im Viktoriagarten hierſelbſt ſofort für 
Herrn Graßmauns Wahl eintraten. Tragen wir 
deutſche Katholiken nunmehr alle dazu bei, daß 
Herr Graßmann gewählt wird! Dann thun wir, 
was uns im obigen Artikel des weſtpreußiſchen 
Zentrumsorgaus am Schluſſe deſſelben augerathen 
wird, dann ziehen wir alle wieder an demſelben 
Strange und anſtelle der zumtheil Platz gegriffenen 
Eulfremdung einzelner untereinander wird wieder 
die ſchönſte Harmonie treten. 
Behrendt-Thorı. 


Thorn den 23. Juni. 

Deutſche Arbeiter! Das Unglaubliche iſt ge 
ſchehen, die Sozialdemokraten als Deutſche haben 
beſchloſſen, bei der Stichwahl dem polniſchen 
Kandidaten ihre Stimmen zu geben. In wirklich 
echt deutſcher Vertrauensſeligkeit trauen dieſelben 
den Polen irgendwelche Glaubwürdigkeit zu. Hier 
ift es wohl an der Zeit, daran zu erinnern, welch' 
ehrlichen und offenen Kompromiß die deutſchen 
Arbeiter, auch die Sozialdemokraten, mit den 
poluiſchen Arbeitern geſchloſſen hatten zur Nen- 
wahl der Vertreter zur allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe, und wie ſchmachvoll wurden wir angeführt. 
Auch nicht ein einziger denticher Arbeiter war als 
Vertreter auf ihren Zettelu zu finden! Jetzt, 
deutſche Arbeiter, zeigt, daß wir nicht willens 
find, den Polen nochmals zu vertrauen, ins⸗ 
beſondere nicht dem polniſchen Kandidaten, der 
würde doch nur polniſche, nicht dentſche Jutereſſen 
fördern. Wir müſſen hier quittiven mit einem 
deutſchen Stimmzettel über polnische Worthriſchig⸗ 
keit, auch nicht ein ehrlicher deutſcher Arbeiter 
darf bei der Stichwahl fehlen. 

Einer, dem es auch nicht leicht wird. 

Wir find ermächtigt, hinzuzufllgen, daß der 
Einsender bereit iſt, für die thatſächlichen An⸗ 
5 — des Eingeſandt mit ſeinem Namen einzu⸗ 

ehen. 


Briefkaſten. 

Herrn K., hier. Sie fragen: Poluiſche Leute 
erzählen den Sozialdemokraten, Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann, der deutſche Kandidat, habe 
geſagt, die Arbeiterfamille brauche zum Abend⸗ 
brot nur zwei Heringe. Iſt das wahr? — Dar⸗ 
auf antworten wir Ihnen, daß der deutſche Kandi⸗ 
dat in keiner Wahlverſammlung von dem Abend⸗ 
brot des Arbeiters oder dergleichen geſprochen 
hat. Köunen ſo thörichte Wahlgeſchichten wirklich 
bei irgend jemandem Glauben finden? 


Neueſte Nachrichten. 
Königsberg, 23. Juni. Der Prozeß wegen 
Beleidignug des Hoſpredigers a. D. Stöcker 
hat heute vor der 1. Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts begonnen. Angeklagt 
iſt der Redakteur Noske, früher verantwort⸗ 


licher Redakteur des hier erſcheinenden ſozlal 
demokratiſchen „Oſtpreuß. Landboten“. Noske 
hatte in einem Artikel behauptet, daß Stöcker 
in dem im Februar 1885 vor dem Berliner 
Schöffengericht verhandelten Beleidigungs⸗ 
prozeſſe wiſſentlich unter ſeinem Eide die 
Unwahrheit geſagt habe; Stöcker wurde dann 
als „Meineidspfaffe“ bezeichnet, der das 
Zuchthaus mit dem Aermel geſtreift habe. 
Stöcker hatte infolgedeſſen gegen Noske 
Strafantrag geſtellt. Als Zeugen find 
Tiſchlermeiſter Tutzauer und Stadtverordne⸗ 
ter Ewald aus Berlin geladen. Der Staats⸗ 
anwalt hielt den Wahrheitsbeweis für völlig 
mißlungen und beantragt gegen den Ange⸗ 
klagten, Redakteur Noske, 3 Monate Ge 
fänguiß. 

Berlin, 22. Juni. Die „Nat. Ztg.“ er⸗ 
fährt zu der Leipziger Meldung des „B. T.“, 
(daß Graf Poſadowsky und der Abg. Bachem 
bei dem Reichsgerichtsrath Spahn in Leipzig 
eingetroffen ſeien, um über ein Zuſammen⸗ 
gehen der Orduungsparteien bei den Stich⸗ 
wahlen zu verhandeln und daß eine Einigung 
erzielt worden fei) daß Graf Poſadowsky 
während der letzten Tage Berlin nicht ver⸗ 
laſſen habe. Es ſei dagegen zutreffend, daß 
auch die Regierung dringend eine Verſtändi⸗ 
gung der Mittelparteien für die Stichwahlen 
wünſche. 

Berlin, 23. Juni. Wie die „Schleſ. Zig.“ 
meldet, nahm der Regierungspräſident von 
Oppeln in Begleitung des Landraths Ger⸗ 
lach die in Laurahütte bei den Wahlunrnhen 
angerichteten Verwüſtuugen in Augenſchein. 
Vier Perſonen, die als die Hauptanſtifler 
gelten, wurden verhaftet, weitere Verhaftungen 
ſtehen bevor. 

Berlin, 23. Juni. Ju dem Prozeß gegen 
den Rechtsanwalt Liebling und den rumäniſchen 
Agenten Covo wegen Erpreſſungsverſuchs und 
Betruges iſt nunmehr das Urtheil gefällt 
worden. Beide Angeklagte wurden zu je 
1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und 2 Jahren 
Ehrverluſt verurtheilt. 

Berlin, 23. Juni. Der „Lokalanz.“ mel⸗ 
det aus Belgrad: Die an der Verſchwörnug 
betheiligt geweſenen Offiziere hielten eine 
Berathuung ab, was geſchehen ſolle, wenn der 
König durch äußere Elunflüſſe die Frage der 
Beſtrafung der ſchuldigen Offiziere aufzu⸗ 
werfen gezwungen werde. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, diesbezüglich alles, war dem König 
Verlegenheiten bereiten würde, aus dem Wege zu 
räumen. Oberſt Miſchitſch, bekeuntlich ein 
Hauptanführer des Auſchlages, iſt bereit, ſich 
zu erſchießen, falls dadurch die Sache ge⸗ 
ſühnt wäre. 

Rom, 23. Juni. Während eines Wolken⸗ 
bruches ſuchten gegen 30 Arbeiter auf einem 
Gerüſte unter dem Bogen einer im Bau be⸗ 
findlichen Brücke Schutz. Das ſolcher Laſt 
nicht gewachſene Gerüſt brach zuſammen, wo⸗ 
bei 5 Perſonen ums Leben kamen, 20 zum⸗ 
theil ſchwer verletzt wurden. 

Genf, 22. Juni. König Peter von Ser⸗ 
bien iſt heute Abend 8 Uhr 40 Min. von 
hier abgereiſt und wurde auf dem Bahnhofe 
von einer großen Menſchenmenge lebhaft 
begrüßt. Bei der Abfahrt des Zuges rief 
der König: „Es lebe die Schweiz!“ 

Belgrad, 23. Juni. Der engliſche Geſandte 
hat heute früh Belgrad verlaſſen und iſt über 
Wien nach London abgereiſt. 


Verantworiiſch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Ton. 
a  —— 


Telegraphiſcher Berliner Wörlenbertct. 
123. Juni.] 22. Juni 


Teud ondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. ſkaſſa 216 —15 |: 
Warſchan 8 0 „ 4 215—70 215 —75 
Oeſterrelchiſche Banknoten 85 25 
Preuß! 90 Konſols 3 % . 
Preußiſche Konſols 3¼ ‚je ; 

reußiſche Konſols 3½ ¾ . 
entſche Reichsanlelhe 3% . 

Deutſche Reichsanleihe 3 ½ 

Weſter. Jfandbr. 3% neu. u 

Weſtpr. Pfandhr.3½% „ „ 

Poſener Pfandbriefe 3 %. 


„ ne 
oluifede Pfandbriefe 4¼½ % 
falten Anleihe 0 
taltent de Rente 4% „ 
umän. Rente v. 1804 4% . 85 
Diskon. Nommandlt⸗Autheit e185 00 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Ak 108 —75 

arpeuer Bergw.-Akllen . 180 -50 
daurahlltte⸗Aktien . . 4216-70 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aklien 102—00 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 
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a Septbr. . 2». 113525 

Bauk⸗ Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pct. 

Privat⸗Diskont 3½ C., London. Diskont 3 VER 

Königsberg. 23. Junk. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 

fuhr 4 inländiſche, 151 ruſſiſche Waggons. 


—' ... ————— 
Hamburg, 23. Juni, 9% vorm. Ein Marie 
mum von 770 mm ng über Weſtdeutſchland, ein 
Minimum unter 758 mm über Finland. 
Deutſchland ſchwache, meiſt nördliche Winde herr⸗ 
ſchend, bei kühler, trockener, vielfach heiterer Witten, 
rung. Zunächſt Fortdauer dieſes Wetters w 
ſcheſnlich. Deutſche Seewarte. 


A 


Polizeiliche Bekauntmachung. 


befindet ſich wie in den Vorjahren 


horner Liedertafel. |Berein deutiher Kütholifen. 


sabtheilung.) 


Bekanntmachung. (Geſau 
Mittwoch den 24. Juni d. Js., im Schützenhausgarten: Morgen, Mittwoch, 8 Uhr: 


Die Lieferung des Breunholzbedarfs für die nachſteheuden ſtädtiſchen 


Die hieſige öffentliche Badeanſtalt 


; 17 1 Juſtitute bis zum 20. Juli ſoll vergeben werden und zwar in folgenden Loſen: 

e „ 525 I: für das Rindereim 6 rm Kieferukloben 1. Kl. A ebungs ab end 
die Aufſicht iſt dem Fiſcher Franz „ Keen en 114 ee bel ieee. 
von Szydlowskl übertragen. 4. 5 Se N 175 Lu 2 Farin = Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 

Wir machen dieſes mit dem Be⸗ wg m 555 ital 100 „ 25 2 N 1 ſcheinen behufs richtiger Beſprechungen 
merten belaunt, daß das Baden an FCC 8 0 durchaus mothtvenbig. 
anderen Stellen des zum 95 7. „ die höhere Mädchenſchule 300 „ 5 7 85 Eintrittskarten für die Mitglieder und deren Angehörige find vorher Alan 
Polizeibezirk Ke ah nun 8. „ „ Kuaben⸗Mitttelſchule 8 „ 7 RR bei Herrn F. Menzel, Breiteſtraße, in Empfang zu nehmen. Immer- Odtöl. 
I N 8 7 ae 8 pol⸗ 9. „ „ 1. Gemeindeſchule 100 „ „ „ „ Nichtmitglieder haben Zutritt gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. . 
niſchen Weichſel verboten und daß 10. „ 2. 5 yo " ” a pro Perſon. Anſaug 8 Uhr. (Viktoria-Garten.) 
ferner den Anordnungen des ge⸗ 11 „ * 1 . 10 * 5 N Der Vorſtand. Direktion: Amand Tresper. 

gr 2 1 1 „„ " . " * „„ 1 — „ — = — en — 

nannten Aufſehers, ſoweit ſich ſolche 13. „ das Rathhaus wär MEESSTESSESTETTTeLE 3339533233333, Mittwoch den 24. Juni er.: 


auf die ordnungsmäßige Benutzung 
der Badeanſtalt beziehen, bei Ver⸗ 
meidung ſofortiger Verweiſung von 


Summa 1695 rm Kieſerukloben 1. Kl. i 
Schriftliche Angebote anf die einzelnen Loſe oder auf das gauze Quantum 


9 Montag den 6. Juli 1903, abends 8 Uhr, 


geſchloſſen. 


igerli r mi r Preisfor ie je 1 Klafter (4 rm) inkl. Au- i N nale des Artushofes: > 
Sen "nn ae , ep Donnerftag den %5. Junen.: 
1 5 Heenſherſchaſten und Gewerbe- | 9“ Uhr, verichfoflen und verſiegelt auf dem Oberförſter⸗Geſchäftszimmer, 90 9 Auf vieffachen Wnuſch: 
treibenden werden erſucht, die zu Rathhaus 2 Tr., Aufgang zum Stadtbauamt, 9 1 9 5 n n 0 m 9 Alt 5 kidelber 
ieren o g gene Bere, a1 de Segen dene dr ee J AU: a 
onen auf dieſe Bekanntmachung } ; N 5 8 8 S iel in 5 Akt 
. na 2. Sand e e werden im Termin bekaunt gemacht, können N der Konzert- Vereinigung von Mitgliedern des u Be 
Die Polizei⸗Berwaltung aber ck 5 5 1 1 oder von dort abſchriftlich gegen Zahlung y königlichen Domchores zu Berlin. v 225 W e 
A a Be rt N "fg. bezogen werdeg. 9 5 : 
g g i 1903. W Eintrittskarten à 2 Mk, 1,50 Mk., 1 Mk. und 050 Mk. & 
Bekanntmachung. Thorn den 22. Juni Der Magiſtrat. % Schülerkarten) sind in der Buchhandlung von Walter Lambe ck 9 Monna Vanna. 
Die an Nee 11 5 TTT — u zu haben. 3 Wiener Blut. 
jeuigen jungen Leute, welche die Be⸗ 222 Fr Man en Sn SEHE Bi u ee Ben 
RC pw eaten hee e Heinrich Gerdom, » J ner Operette in 3 Akten von Strauß. 
ilitärdienſt erwerben wollen, wird] pugtograph des dentschen Ofizier-Vereins. 2 € ommer- 5 : 55 
2dr be de Jie Ace am Hu "Thorn, Katharinenstr. 8. 5 Ein möhlirtes Zimmer 
laſſung zur Prüfung miffen bis |” Fahrstuhl zum Atelier. „Seit 14 Jahren litt ich an Nervo- Plordederkon ER = 8 al ee zu 
ſpäleſteus den 1. Auguſt d. Is. bei 10 * 7 ſität; ſelbe äußerte ſich durch öfteren 9 nn Geschäftstelle b. gig 
der unterzeichneten Prüfungs - Kom- | i 1 f I Blutandbrang zum Kopf, daranf Heftige wollene 29. 
miſſion eingehen. = ige Schmerzen über Stirn und Augen, Gt. m. Zimmer m. ſep. Eingang v. 
Dem Geſuche ſind beizufügen: Saifon vom 15. Mai bis Schwindelaufälle, Augſtgefühle, Ge⸗ Plerdedecken I. 7. z. verm. Gerechteſtr. 30, III, r. 
n 15. September mütgöverftinumung, amcnbigen Göhlaf, Ele. möbt. Zimmer vom 1. 6. 
2. die Einwilligung des geſetzlichen r a Schwermuth, Magenſchwäche, Uebel⸗ Equipagen- er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
b 2 . e Ike & pe Sn 2. e eee en Mr 17 9 Möbl. Balfonz. z. verm. Bankiir. 4,2. 
für die Dauer des einjähri mentenmacher Zielke, Coppernikusſtr., hauptſächlich im Rücken, attigfeit, f Hl k 
Dieuſtes die Koſten 5 5 und im Lichtluftbad. N Schwäche Er eine a ren 8 aus 60 en Geinht zum I. Oktober er. 
halts mit Einfluß der Koſten de 7 ſodaß ich zeitweiſe meinen häuslichen nen W 
rad, Beffeidnug 115 Woh⸗ Stuckarbeiten 5 a mehr b er eine 9 nung 
nung von dem Bewerber ger f e ounte. Endlich wandte ich mi N 5 l 
werden sollen; ſtakt diefer r.] für Zimmer und Faſſaden ſchriftlich au Herrn A. Pfister, 62 1 | Mallon, kam 3 Burftengelaß an 
n . f i 8 bing 5 1 . Aliſtadt. Augebote unter R. 3. an 
geſetzlichen Vertreters oder eines J. Piatkiewicz, Bildhaner, Jahren bewährte Heilmethode mir Thorn, die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Dritten, daß er ſich dem Be⸗ Ecke Copperniknsſtraße. empfohlen wurde. Ich fand ſofort 


Linderung und bald Heilung und kann 
unn für völlige Wiederherſtellung 
meinen herzlichen Dank ausſprechen. 
Frau Kreutzfeidt in Wismar, 
Schenerſtraße 2. 


— RRTERN 


werber gegenüber zur Tragung 
der bezeichneten Koſten verpflichte, 
und daß, ſoweit die Koſten von 
der Militärverwaltung beſtritten 
werden, er ſich dieſer gegenüber 
zur Tragung der bezeichneten Koſten 
verpflichte, und daß, ſoweit die Koſten 
von der Militärverwaltung beſtritten 
werden, er ſich dieſer gegenüber 


Zement⸗ 
Grabeinfaſſungen 


5 2 — 


Altstädtischer Markt 23. 


Spiegel. und Pol 
S. Wachowiak, Tischtermeister, Thorn, 


(Jakohs-Vorstadt.) 


Billigste Bezugsguslle für Möbelausstattungen in allen 
Preislagen, Holz- und Stilarbeiten. Sämmtliche MöbeRk‘ und 


Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet und 
Küche per 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen 6 
Gustav Heyer, Breiteſtraße 6, 
Glas- u. Porzellan⸗Handlung. 


Wohnung geſucht 


Zieret Eure Fenster 


für die Erſatzpflicht des Bewerbers Polster-Waaren werden in meinen Werkstätten gefertigt und 


Vertreters oder des Dritten, ſowie 
die Fähigkeit des Bewerbers, des 
geſetzlichen Vertreters oder des 
Dritten zur Beſtreitung der Koſten 
iſt obrigkeitlich zu beſcheinigen. 
Uebernimmt der geſetzliche Ver ⸗ 
treter oder der Dritte die in dem 
vorſtehenden Abſatze bezeichneten 
Verbindlichkeiten, jo bedarf feine 
Erklärung, ſofern er nicht ſchon 


5 N Kirch of. mit Pr . . 8 . Fe 
als Selbſtſchuldner verbürge. oder auf dem 5 übernehme ich jede gewünschte Garantie. zum 1. Oktober, möglichſt Junen⸗ 
Die Unterſchrift des geſetzli Wilhelm Ziltz 3 - 4 E 4 flabt, 5—6 Zimmer mit gutem Zu⸗ 
1 3 Culmer Vorſtadt, Rurzeftv. 8. 5 Buntglas-Ersatz. Besichtigung der Lagerräume stets gestattet. behör. Angebote unter MM. Gr. 28 


as 
5 


— — ͤ — 


Eifekt wie Glasmalerei. 
Für Salon-, Wohn-, 
Schlafzimmer, Küchen-, 
Entree-, Flurfenster, Ge- 
wehr- u. Bücherschränke, 
Erhältlich bei 


qustus Wallis. 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zig. erbeten. 


Wolmumg, 
3 Zimmer, Küche Entree und Zube⸗ 
hör, vom 1. Oktober zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
Die von Herrn Major v. Poters- 
dorf inuegehabte 


Tüchtige Ofensetzer 
finden ſofort gute Beſchäftigung. 
F. Klatt, Töpfermeiſter, 
Marienwerder Weſtpr. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 


Paufburfchen. |; 
Strehlow, Nudat, | 


beabfichtige ich am 29. Juni in Inowrazlaw einen Heilkurſus zu eröffnen. 
Bei auerkannt rationellem Verfahren ſicherer Erfolg. Meldungen 


x i 0 i. 
kraft des Geſetzes zur Gewährun nehme dort am 28. u. 29. Juni im Adler⸗Hotel entgegen. Auskuuft frei 
des Unterhalts verbflichet 15 de Neue Kaſerne. Billig und schön. 3 Otterski, Fe D., Ohnung 
gerichtlichen oder notariellen Beur⸗ 6 PITR 2 h 1 8 SE RUN er: ift vom 1. Oktober 1903 anderweitig 
kundung. N kräftiger auf 1 öt 2 . REED | zu) bexun. Sifsherfte, 55, I 


Beisgreiwilligen der ſeemänniſchen 
Bevölkerung genügt die Einwilli⸗ 
gung des geſetzlichen Vertreters 
$ 15,4 der Wehrordnung). 

Freiwillige, welche unter Vor⸗ 
mundſchaft ſtehen, haben der Mel⸗ 
dung die gerichtliche Beſtallungs⸗ 
urkunde ihres Vormundes in Ur⸗ 
ſchrift oder beglaubigter Abſchrift 


kann fofort eintreten 
Mocker, Konduktſtraße 7. 


Ein kräftiger Laufburſche 


kann ſich melden bei 
Gust. Ad. Schleh, 


Zigarrenfabrik. 


Sofort oder fpäter, gelegeuheits⸗ 
halber, ſehr preiswerth zu vermielhen 
vollſtändig neu hergerichtete ſchöne 


Stck. 10 Pfg. (8 Stck. 25 Pfg.) bei 1 


A. Kirmes, Eliſabethſtr.,, H NOS 
. MEY&EDLICH, 


Sernfprecher 256. 
Hochfeine elle % praktisch 
elegant, 


aus ler Fabrik dar Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän,Koflieferanten 


LEIPZIG-PLAGWITZ, & 
von Leinenwäsche kaum F 
zu unterscheiden 8 


Diese Handelsmarke 
DR nen RE 
trägt jedes Stück, 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


beizulegen. 


Handverwalterin | Matiesheringe 


3. ein Unbeſcholtenheitszeugniß, tele 8 
900 durch den Direktor 5 van 110 deres Ja GET EA 2. empfiehlt 
ehranſtalt oder durch die Polizei» | Näheres im Baubureau daſelbſt. 2 2 
behörde oder vorgeſetzte Dienſt⸗ ih 5 if heit R E. Willimezik._ 
behörde . ind i Hei ie RIHENATDEITETINNEN Hochfeine 

Sämmtliche Papiere find im finden danernde Beſchäftigung 

Original einzureichen. Katharinenſtraße 7, II. 8 11 ö i 

4. ein felöftgefchriebener und felbt- 3 E er N E 


verfaßter Lebenslauf. 

Außerdem iſt in dem Geſuche 
um Zulaſſung zur Prüfung von 
dem Bewerber anzugeben, in 
welchen zwei fremden Sprachen er 
geprüft ſein will. 

(Latein, Griechiſch, Franzöſiſch 
oder Eugliſch). 

Die Prüfungsordnung 5 
ſich als Anlage 2 zu $ 91 der 
Wehrordnung abgedruckt. 
Marienwerder, 10. Juni 1903. 

Der Vorſitzende 
der Prüfungs- Kommiſſion 


für Einjährig⸗Freiwillige. 
Einen ſoliden, küſchtigen — = = 
Maſchiniſen und Heizer e aner Samiie ats Stäne der 
ncht W. Huhn. Hausfrau. Dieſelbe kann perfekt 
ur 30 30 chneidern und Wäſche nähen und 
1 112 N 
tichtige Zimmerleute 


würde auch gern Auſſicht über Kinder 
werden für den Neubau der Melde⸗ 


übernehmen. Anſprüche mäßig. 

Angebote unter MM. R. 100 poſt⸗ 
lagernd Thorn erbeten. 

reiter⸗Pferdeſtälle von ſofort bei hohem 

Lohn eingeſtellt. Meldungen bei 

Zimmerpoller Simenowski auf 


Forderungen 


an die bisherige Verwaltung des 
Schl. Birglan find ſpäteſtens bis 
0. Felgenhauer, 2Aaurermeiſter, 
Graudenz. 


1. Juli er. einzureichen, da das 
Einen Lehrling, 


Gut von dieſem Zeitpunkte ab an 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht von ſo⸗ 


Don ſafort 


eine perfekte Köchin geſucht 
Brombergerſtr. 10 


Aeltere Aufwärterin 
für Waarengeſchäft zum 1. Juli ge⸗ 
ſucht. Meldungen nur nachmittags. 
Von wen, jagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Aufwartestellen 
ſucht Frau Kruppe, Mocker, 

Lindenſtraße 45. 


Eine lüchtige Aufwärterin 


für den ganzen Tag geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


in ganz vorzüglicher Qualität, 4 Stck. 
für 10 Pfg., empfiehlt 


B. Miiller, ocker, 


Lindenſtraße 5. 


Roggenkichtſtroh 


verkauft billigſt und liefert ins Haus 
Ludwig Ney mann, 

2 Thorniſch: Papau. 225 
Handnähmaſchine (Singerſyſtem) 4 
gut erhalten, 1 Schlafbank ſind 5% 
billig abzugeben ee 
Steobanditzahe 11, 1 2. 


6-700 ME. 


find auf fichere Wechſel oder Hypothek 8 
zu vergeben. Von wem, jagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Vermittle den An⸗ und Verkauf, 
Tauſch von 


Grundſtücken 


und Hypothekenbeleihung. 
S. Szapenski, Thorn, 
Gerſtenſtraße 10. 

Ein brauner, 8jähr. & 
Wallach, 
1,65 groß, ſowie Ge⸗ 5 N 
ſchirr und Futter⸗ ee 

kaſten fteht zum Verkauf. 
Wessolowskl, Brunnenftr. 13, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


* 


— 


den Fiskus verkauft iſt. 
Der Adminiſtrator. 
Pöhler. 
Gustav Unterstein, 
Kolonialwaaren nu. Deſtillation, 


8000 MX. 
Culmiſee. 


auf nur ſichere Hypothek zum 1. Juli 
geſucht. Von wem, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


liehen Etiketten, 


; Vorräthig in Thorn bei 
F. Menzel, Herm. Lichtenfeld und Herm. Stein. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ühn- 
in ähnlichen Verpackungen und 
grösstenteils auch unter denselben Benennungen ange- 
boten werden, und fordere beim Kauf susdrücklich 2 


echte W 


2 — 


3 


asche von Mey 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß eines p. t. Publikums, 
daß wir den Allein⸗Vertrieb unſerer als allererſtklaſſig rühmlichſt 
bekannten 


Dürkopp⸗ Fahrräder, 
Dürkopp⸗ Motorräder, 
Dürkopp-Dähmaschinen, 


für Thorn und Umgegend 


Herrn Wilhelm Zielke, 


Thorn, Coppernikusſtraße 22, 
übertragen haben, welcher den verehrten Intereſſenten unſerer 
Fabrikate auf Wunſch jederzeit beſtens zur Verfügung ſtehen wird. 

Hochachtungsvoll 


Bielefelder Maschinenfabrik. 


vorm. Dürkopp & Co. 


A 


8 N N 


Felt. möbl. Zimmer I Pihl. Bi. Wohnı 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


E. Eilich. | 


m. a. o. Burſchengel. im Hanes i ” Burſchengel. Hi 1 — 5 oder 
getheilt v. ſof. z. verm. Daſelbſt iftjipäter zu vermiethen. Zu erfragen 

Thalgarten auch ein einfach möbl. Zimmer billig 
möblirtes Zimmer mit auch ohne] zu haben Culmerſtr. 22, II. . Möbl. Zimmer mit a, ohne Penfton 
Peuſion zu vermiethen. Möbl. Z. ſof. z. v. Tuchmacherfr. I, p. zu haben Brücckenſtraße 16, 1 Tr., r. 


Schloßſtraße 10, II. 


775 
2 Wohnungen, 
beſtehend ans je 3 Zimmern nebſt 
allem Zubehör, vom 1. Oktober 1903 
zu vermiethen. 
G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10 


. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


Brombergeriitaße 72, 


1. Etage, 4 Zimmer, Entree u. Zube⸗ 
[hör von ſofort oder 1. Oktober zu 
vermiethen. E. Mühle, Schulſtr. 3. 


Hertſchaftliche Wohnung, 


3 Zimmer mit Badeeinrichtung, zu 
vermiethen Thalſtraße 22. 


2 kl. Wohnungen, 


a 210 Mk. pro anuo zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtraße 7. 


Ferberſtraße 27, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 

zu vermiethen. L. Lahes. 
Kl. Wohnung, 3 Bimm. u. Zu⸗ 

3 behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 


nit Beföſtigung für junge 
Wohnung de Seebad. 4 1. 
Froßer Lagerkeller 
billig z. verm. Brückenstr. 14, I. 
Der vorliegenden Nr. 
8 beide liegt ein Wahl 
ugblatt bei. 


— 


Hierzu Beilgge. 


1 


Beilage zu Nr. 145 der „Thorner Preſſe“ 


Oß erbitz hat die Eiſenbahndirektion in Bromberg 


„Oſterbitz vom 1. 
e Briefen, 22. 


5 
Graucnvereing hat einen Reinertrag von mehr 


Der Verein zählt 93 le 


655000 Mark ange 
* 


Sur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
109 


— — 


„Ja wohl, mein Schatz,“ verſetzte feine Frau, 
„und ſo viel ich von ihm weiß, wird er, wenn er 
etwa erfährt, wer wir find, einen weiten Bogen 
um uns und den armen Buben machen, für den 
er nie Vatergefühle übrig hatte. Egviſt! Aber die 
Sache ift die, daß Flore ja doch durch die Zeitung 
erfahren wird, mit wem wir hier zuſammengeſtoßen 
find, und von der Stunde an keinen ruhigen 
Augenblick mehr haben wird. Ich muß Dir das 
erllären, mein Lieber. Flore leidet an einer nervöſen 
Angſt, feindliche Mächte könnten ſich eines Tages 
in die Erziehung des Jungen miſchen. Sie zittert 
bei dem Gedanken. Es iſt nicht der Herzog, den 
fie fürchtet, ſondern die Herzogin. Denn dieſe vor⸗ 
treffliche Dame wird es unſerer Flore nie ver⸗ 
geben, Nummer 1 geweſen zu ſein, während ſie 
doch nur Nummer 2 war.“ 

Dornewald lächelte. 

„Und da meinſt Du — er 


„Ja, ich meine, wir müſſen fort, und zwar 
gleich! Dieſes Zuſammentreffen beunruhigt mich 
bin . Wo find zum Beiſpiel die Jungens 
in 2% 

„Ach was, laß fie ihre Freiheit genießen!“ 


Die drei Jungens kamen in der That erſt kurz 
58 dem Kaffee in die Penſion, ſehr heiß und ſehr 
urſtig, und fanden die Mama zum erſten Male 
aufgebracht über ihr langes Herumbummeln 

„Ich bitt Euch, wo wart ihr! Seid Ihr nicht 


nner Equipage begegnet mit Kutſcher und Lal 
ei 
und die Pferde mit filbernem . 


Mittwoch den 


Die endgiltigen Wahlergebniſſe 
in den Oſtprovinzen. 


jerungsbezirk Königsberg. 
Fa e elite et 
" 5 mien und Braun ſoz. 
NEED A Es erhielten Saunus Litt. 4084. 
r. Vpt. 3108, zerſplittert 20 Stimmen. 


5 8 auſen 
Gewählt iſt Fürſt zu Dohna ⸗Schlobikten konf. 
9720 e Es erhielten Braun ſoz. 7500 


8 


pt. 189, Brau 
Bdl. 240, gerſlttert 65 


isher von 1 
irſch⸗ 


2. 
Graf Kanitz konſ. mit 11016 Stimmen. Es er⸗ 
ſoz. 4082, Franke fr. Vpt. 1283 
1 
1 


Un 
Sti 4 erhielt > 5 
F 
4. Stalluphnen⸗Goldap⸗Dar 


„Wir? — O je, nein!“ ſagte Wilhelm, In fein 


Machvrut verboten) | Butterbrot beißend, „eine Kuh haben wir geſehen 


und auf einer Düne ſtand der olle Profeſſor, der 
hat uns Muſcheln geſchenkt, aber ich habe meine 
wieder verloren!“ 

Am nächſten Tage ſiedelte die Familie in ein 
auf einer kleinen Inſel gelegenes Fiſcherdorf über. 
Nach reiflichem Ueberlegen war der Entſchluß gefaßt 
worden, da dies am bequemſten ſchien. Es war 
ein primitiver Aufenthalt, aber für die Knaben ein 
Eldorado und für Dornewald angenehm durch 
vielfache Jagdgelegenheit. Jeder Modezwang fiel 
hier weg. Die Kinder liefen barfuß von früh bis 
ſpät, die Bäder waren erquickend, die Koſt gut. 

Bräunlich gebrannt und ſeelenvergnügt fand 
ſich die Schar mittags um den weißgeſcheuerten, mit 
grobem, aber reinlichen Leinen belegten Tiſch zu⸗ 
ſammen. 

„Das iſt doch komiſch,“ ſagte Eberhard eines 
Tages, „wen habe ich heute geſehen? Den Profeſſor! 
— Als das Schiff anlegte, ſtieg er aus und hat 
ſich lange mit mir unterhalten. Er ſagte, er käme 
manchmal herüber, um Waſſervögel zu ſchießen!“ 

„Sonderbar, daß ich den Menſchen noch nie 
geſehen habe,“ ſagte Nore, dann aber dachte ſie 
nicht mehr daran. Sie bekam ihn auch nicht zu 
ſehen, aber durch die Knaben erfuhr ſie dann und 
wann, daß ſie ihm begegnet wären, und was Eber⸗ 
hard betraf, ſo war es ihm ziemlich ſicher, daß er 
dieſem Sonderling begegnete, ſowie er einmal allein 
herumſtreifte. Er legte kein beſonderes Gewicht 
darauf. In ihm war eine merkwürdige Miſchung 
von verſtändiger Frühreife und leichtherziger Sorg⸗ 
loſigkeit. Er war fo geſund und daher fo ruhig 


von Schlichting konſ. 7023 Stimmen, Wierzbins 


Vpt 1195 Stimmen. (Bisher] Po 


24. Juni 1903. 


wahl zwiſchen Zindler kon). 10992 Stimmen und 
Gajowleckt Pole 6025 Stimmen. Es erhielten 
Ernſt fr. Bon. 4717 Stimmen, Gogowski ſozdem. 
750 Stimmen, zerſplittert 27 Stimmen. (Bisher 
Eruſt fr. Bon.) 

2. Wirſitz»Schubin. Gewählt iſt v. Ban 
linsti Pole mit 11783 Stimmen. Es erhielten 
Graf Wartensleben kon. 10 459 Stimmen, Binisz⸗ 
kiewiez ſozdem. 35 Stimmen. (Bisher v. Czar⸗ 
linski Pole.) 

3. Bromberg. Gewählt iſt von Tiedemann 
(deutſcher Kompromißkandidat) 12175 Stimmen. 
Es erhielten von Czaxliuski Pole 7403 Stimmen, 
in 55 3066 Stimmen. (Bisher v. Tiede⸗ 
maun ; 

4. Juowrazlaw. Gewählt iſt Dr. Krzymiuski 
Pole mit 17283 Stimmen. Es erhielten Freiherr 


ſozdem. 581 Stimmen. Zerſplittert 90 Stimmen, 
— 140 Stimmen. (Bisher Dr. Krzyminski 
E 


) 
5. Gneſen⸗Wongrowitz⸗Witkowo. Ge⸗ 
wählt iſt von Grabski Pole 16484 Stimmen. Es 
erhielt Cöler Kon. 6065 Stimmen. (Bisher von 
Komierowski Pole.) 
egierungsbezirk Poſen. 

1. Poſen. Gewählt iſt v. Chrzauowski Pole 
17338 Stimmen. Es erhielten Dr. Prümers 
(deutſcher Kompromißkandidat) 9341 Stimmen. 
(Bisher von Ehrzanowski Pole.) 

3. Bomſt⸗Meſeritz. Gewählt iſt von 
Gersdorff konſ. mit 9985 Stimmen. Es erhielt 
Graf Mielezyuski Pole 6714 Stimmen. (Bisher 
Gersdorff konſ. 


E 


Stimmen. 
Schmidt Rpt. 3848 Stimmen. (Bisher v. My⸗ 
cielski Pole.) 

6 Frauſtadt⸗Liſſa. Stichwahl zwiſchen 
Schmidt Rpt. 4977 Stimmen und Rapwitſch⸗ 
a e Pole 3508 Stimmen. (Bisher 

a r. 

7. Schrimm⸗Schroda. Gewählt iſt von 
Glembocki Pole mit 14040 Stimmen. Es erhielt 
von Günther Rpt. 3764 Stimmen. (Bisher von 
Glembocki Pole.) 

8. Pleſchen⸗Wreſchen. Gewählt ift Dr. 
Chlapowski Pole mit 13824 Stimmen. Es er⸗ 
hielt v. Stiegler kon. 3481 Stimmen. (Bisher 
Dr. v. Dziembowski ei! 

9. Koſchmin⸗Krotoſchin. Gewählt ift Dr. 
v., Jadzewski Pole 8730 Stimmen. Es erhielten 
Köppel Rpt. 3113, Wons ſoz. 48 Stimmen. (Bis⸗ 
her Dr. v. Jadzewski Pole.) 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 24. Juni. (Johannisfeſt.) 
1866 Sieg der Oeſterreicher über die Italiener bei 
Cuſtozzg. 1859 Schlacht bei Solferino. 1849 Ge⸗ 
fecht bei Übſtadt und Stattfeld in Baden. 1824 * 
Agnes, Herzogin von Sachſen⸗Alteuburg. 1816 * 
Baron von Kemesnh, ungarischer Dichter, ein Klaſſi⸗ 
ker der ungariſchen Literatur. 1814 * G. A. von 
Klöden, hervorragender Geograph. 1818 * Karl 
Alexander, d von Sachſen⸗Weimar. 1763 
* Etienne 55 5 zu Givet, berühmter franzöſi⸗ 
ſcher Komponiſt, (Oper Joſef in Egypten.) 

Thorn, 23. Juni 1908. 

— (Der Krouprinz von Sachſen in 
der Thorner Honigkuchenfabrik.) Am 
Montag Nachmittag beehrte der z. Zt. zu den 
Schießübungen hier weilende Kronprinz Friedrich 
Auguſt von Sachſen mit noch 8 höheren Offizieren 


einem Altersgenoſſen, der ſich ſo ſichtliche Mühe 
gab, ſeine junge Seele zu erforſchen bis zu den 
letzten, noch unfertigen Anlagen und Zukunftsideen 
herab, erregte oft ſeine Verwunderung, nie ſeine 
Neugierde. Er lebte hin, ohne ſeinen Namen zu 
wiſſen und ohne danach zu fragen, denn er war zu 
ſtolz, dieſe, wie ihm ſchien, auch einem Knaben zu⸗ 
kommende Höflichkeit zu erbitten. So fuhr er fort, 
ihn Herr Profeſſor zu nennen, obwohl er bei ſich 
dachte, der Mann, der jede Möve im Fluge er⸗ 
legte, jedes Boot regierte und überall geweſen zu 
ſein ſchien, könne kein Stubengelehrter ſein. 

Dann kam ein Tag, an welchem Eberhard zu 
ſeinem geheimnisvollen Freunde ſagte: 

„Morgen reiſen wir und ich freue mich rieſig 
auf Weſſel!“ 

Der nickte nur. „Kann ich mir denken, mein 
Junge. Ich wünſchte, ich könnte Dich begleiten!“ 

„Aber ſo kommen Sie doch!“ rief der Knabe 
warmherzig. „Mama würde gewiß nichts dagegen 
haben und Großvater — meinen Großvater müßten 
Sie ſehen! Der iſt herrlich. Der iſt mein Vater, 
den ich habe und der mich erzieht. — „Immer 
ſtramm, Eberhard!“ ſagt er gern. Dieſen Herbſt 
ſoll ich, wenn ich Glück habe, einen ſtarken Hirſch 
ſchießen — meinen erſten Hirſch! Bisher durfte 
ich nicht. Unſinn, ſagte Großvater — ich nenne 
ihn immer Papa — Unſinn! Ein Hirſch iſt ein 
lönigliches Tier, dem Reſpekt gebührt, Mann gegen 
Mann! Für einen Achtender iſt es eine Beleidigung, 
von einem Kinde niedergeknallt zu werden, wie ein 
Spatz. Sie ſehen,“ ſchloß Eberhard lächelnd, „daß 
fie mich dort nun bald als jungen Mann anſehen 
werden!“ 


die Honigkuchenfabrik Herrmaun Thomas mit 
ſeinem Beſuch. Se. königliche Hoheit koſtete per⸗ 
ſönlich verſchiedene Erzengniſſe dieſer Firma, iber 
deren vortreffliche Qualität er ſich ſehr auerkenn⸗ 
nend äußerte, Speziell mundeten Sr. königlichen 
Hoheit die Spitzkuchen und Viktoria⸗Lebkuchen 
ausgezeichnet, aus welchem Grunde er und auch 
die anderen Herren namhafte Einkäufe machten. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Frauke, Oberſt und Chef des Geueral⸗ 
ſtabes des Gouvernements von Thorn, zum Chef 
des Generalſtabes des 5. Armeekorps, Claaßen. 
Oberſtlt. beim Stabe des 2. Unter⸗Elſäſſ. Juf.⸗ 
Regts. Nr. 187, unter Verſetzung in den General- 
ſtab der Armee, zum Chef des Generalſtabes des 
Gouvernements von Thorn ernannt. Trützſchler 
ſtein, Oberſt und Kommandeur des 


von Falken 


ki] Juf.⸗Regts. von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, 


mit der geſetzlichen Peuſion und unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum Tragen feiner bisherigen Uni⸗ 
form zur Dispoſ. geſtellt und zum Kommandanten 
des Truppenllbungsplatzes Hammerſtein, Salz 
maun, Oberſt und Chef des Generalſtabes des 
Gouvernements von Straßburg i. E., zum Kom⸗ 
mandeur des Juf⸗Regts. von der Marwitz (8. 
pomm.) Nr. 61. Kunſcke, Major und Batls.⸗ 
Kommandeur im Juf.⸗Regt. von der Marwitz (8. 
bomm.) Nr. 61, in Genehmigung Feines Abſchieds⸗ 
geſuches mit der geſetzlichen Peuſion zur Dispof. 
geſtellt und zum Kommandeur des Landw.⸗Vezirks 
Danzig ernannt. Pelizaens, Major aggreg. 
dem Jul Degt Graf Bülow von Dennewiß (6. 
weſtfäl.) Nr. 55, als Batls.⸗Kommandeur in das 
Juf.⸗Regt, von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 
verſetzt. Sugſius, Hauptm. und Lehrer an der 
Kriegsſchule in Anklam, als Komp.⸗Chef in das 
2. weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 15, Ehrift, Hauptm. 
und Komp. Chef im 2. weſtpr. Fußart.⸗Regt. Nr. 15, 
als Lehrer zur Kriegsſchule in Anklam, beide mit 
dem 15. Auguſt d. Js. verſetzt. Göritz, Leutu. im 
1. weſtpr. Jußartl.⸗Regt. Nr. 11, zum Oberleutn. 
befördert. Scholz, Oberleutu, im 1. weſtpr. Fuß⸗ 
Artl.⸗Regt. Nr. 11, iſt für die Zeit vom Schluß der 
Uebungsreiſe der Kriegsakademie bis zum 15. 
Auguſt 1903 zur 1. Matroſen⸗Artl.⸗Abth. auf ein 
Schiff der Uebungsflotte kommandirt. Reimer. 
Maior 3 D. und Bezirksoffizier beim r 
bezirk Juowrgzlaw, mit der Ausſicht auf Wie 
ſtellung im Zivildieuſt und der Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des Juf.⸗Regts. von der Mar⸗ 
witz (8. pomm.) Nr. 61, der Abſchied mit feiner 
Penſion bewilligt. Im Sanitätskorps: Gößmann., 
Unterarzt beim 9. tweitpr. Juf.⸗Regt. Nr. 176, zum 
A e unter Verſetzung zum pomm. Fi. 
Regt. Nr. 34, befördert. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Bauſi in Alleuſtein iſt als Hilfsarbeiter in 
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten einberufen worden. 

— (Die hieſige Ortsgruppe des 
deutſchnationalen Haudlungsgehil⸗ 
feu verbandes) veranſtaltet am 5. Juli er. 
elnen Dampferaus Prein Gurske. Da die Ber- 
find Je per dieſes Vereins immer 15 beliebt 
find, jo diirfte auch dieſesmal die Theilnehmerzahl 
eine recht große werden, zumal der Verein viele 
Ueberraſchungen für ſeine Freunde und Gönner 
bieten wird, z. B. verſchledene Glſcksſpiele für 
Damen, wobei ſehr ſchöne Preiſe zur Vertheilung 
kommen, ebenſo Preiskegelu für Herren; auch 
werden verſchiedenartige Buden: wie Pfeffer⸗ 
tuchenbude pp. aufgeſtellt werden. Während des 
Konzerts im Garten wird im dortbefindlichen 
Saale dem Tauze gehuldigt. Die Muſik während 
der Fahrt und in Gurske wird von der Kapelle 
des Fußartillerieregimeuts Nr. 15 ausgeffihrt. 
Die Abfahrt des Dampfers iſt auf 2 Uhr 30 Min. 
und die Rückfahrt von Gurske auf 10 Uhr abends 
feſtgeſetzt. Billets ſind im Vorverkauf in den 
Zigarreuhandlungen von F. Duszyuski, Breite⸗ 
ſtraße, und B. Sulkowski, Culmerſtraße, zu haben. 
Der ſeit einiger Zeit eingerichtete Kegelabend, ſo⸗ 
wie die gemiithlihde Zuſammenkunft der Mit⸗ 


„Ich will Dir etwas ſagen, Knabe, Dein Groß⸗ 
vater mag ein trefflicher Herr ſein, aber Deinen 
erſten Hirſch dürfteſt Du nur unter meiner Führung 
ſchießen!“ 

„Ach — Sie meinen, weil Sie ein ſolch großer 
Nimrod ſind?“ frug er arglos, — „na, das iſt 
Papa aber auch!“ 


„Nenne ihn nicht ſo!“ fuhr der Fremde auf 
— dann, des Knaben Erſtaunen ſehend, fügte er 
hinzu: „Großvater bleibt Großvater, anders iſt es 
thöricht. Wohl — laß mich Dir Lebewohl ſagen, 
ſolange mir die Galle überläuft .. . ein gelinder 
Aerger ſtählt! — Adieu! — Nach Weſſel komme 
ich nicht, aber Du ſollteſt mich einmal befuchen. 
Gieb den Achtender unter Großvaters Aegide auf, 
ſo laß ich Dich einen Sechzehnender ſchießen.“ 

„Hurrah!“ ſchrie der Junge auf — feine Augen 
leuchteten vor Vergnügen, aber er beſann ſich 
ſchnell: „das könnte den Großvater kränken!“ 

„Alſo erſt kommt er, dann ich. Das ſind die 
Folgen davon, wenn man die Dinge einmal auf 
den Kopf ſtellte! Ich kapituliere alſo. Du ſollſt 
den Sechzehnender ohnedem haben. Lebe wohl!“ 


Die Hand des Knaben ward faſt ſchmerzhaſt 
gedrückt und mit ſchnellen Schritten ging er davon. 
Etwa zwanzig Schritte weiter ſchoben einige Schiffer 
das Boot, in welchem er ſich hatte herüberfahren 
laſſen. Er ſtieg ein und über die ungewöhnlich 
ſtillen, ſmaragdleuchtenden Wellen glitt das Fahr⸗ 
zeug. Der einzige Paſſagier ſtand noch aufgerichtet 
mitten im Boot, deſſen helles Segel ſich zu entfalten 
begann. „Auf Wiederſehen!“ rief er mit ſeiner 
tönenden Stimme übers Waſſer und winkte mit der 


Hand. 
Gortſetung folgt.) 


a 


7 
! 
9 


N 
3 


und Bed ‚oe N ae ben gegen den Berliner Rechtsanwalt 1 5 
eamte Kühnbaum zu Podgorz verreiſt vom 6. ie nd de » den rumäni⸗ 
einſchließlich 27. Juli d. Js. Während dleſer geit > nn tel om 
werden die Amtsvorſteher⸗ und Standesamts⸗ ) 8 ; er D 

geſchäfte des Bezirks Vodgorz von dem Amtevor- Dienſtag Mittag gefällt werden. Wer 
ſteher⸗ und Standesbeamtenſtellvertreter, Rentier Staatsanwalt hat gegen jeden der beiden 
i Voß zu Bobo, ‚ab die Amtsvoritebergeichäite | Augeklagten zwei Jahre Gefäugniß und fünf 


h li des Bezirks ı von dem Amtsvorſteherſtell werluſt beantragt 
b Mit liedern. Die Vereine Lelbitſch, Lobdowo und] der Anklage iſt Jaukoweki in der Nacht zum 1. vertreter Beſitzer Herrmann Fritz zu Ober-Neſſau Jahre Ehrverluſt beantragt. 5 
| Bielen weiten un Ryan von 25 Prozent,] März d. 98. in den Laden des Kaufmanns Max x (Einen Selbſtmord) unter tragi⸗ 


wahrgenommen werden. 
6 der Verein Kokotzko einen solchen von 29 Prozent] Joelſohn in Briefen eingebrochen und hat dort⸗ Nu dem Kreiſe Thorn, 29. Juni. (Vieh- ſchen Umſtänden verübte am Freitag Vor⸗ 
0 in — reinen ies die 8 — ho 16700 ER ein en. t den & N erich en ne Adanſt Tiohne an mittag der Laudgerichtsrath G. Nickſe in 
g a rei wir e Verminderung auf!] niſter geſtohlen. ) r ng ro n 2 
6 polnische Anitation zuritstgefühtt. 18 Verelue in Geſellſchaft der Angeklagten Piskorski und ſeiner Wohnung zu Potsdam. Er war feit 


Thorn, Culmer Chauſſee Nr. 74, und der Rothlauf N 
daben die Genehmigung zur Fahneuführuug er- | Nogalsti nach Schein und verkaufte dortjelbft die unter den Schweinen des Juſtmanns Zielinski etwa drei Jahren beim Landgericht Potsdam 
balten; 6 davon beſitzen vom Kalſer verliehene Tornifter zum Preiſe von zuſammen 2 Mark. 


ö f Boffhanferdenkmal haben | Für das Kaufgeld kauften ſich die Burſchen Ch un bea Wächter Wenaler Im een he thätig und erfreute ſich wegen ſeines 
ahnenbänder. Fülr das Kyffhäuſerdenkmal haben r das Kaufa f e Burſchen Eß⸗ er ir vtel in er⸗Neſſau und Em ; iner Reli it. 
N ve dem Verband angehörinen Vereine 2720,96 waaren und verzehrten dieſelben gemeinſchaftlſch.] Heite in Groß-Nefiau und des Veſſtzers Theophil 8 e e 
Mark aufgebracht. Demnächſt werden die Samm- Einen weiteren Einbruchsdiebſtahl verübte der Szezepanowski in Ottlotſchin. Erloſchen iſt die und hatte noch in ſpä 

r lungen für dies Denkmal geſchloſſen werden, da] Angeklagte Jankowski in der Nacht zum 5. April | Schweinefendpe in dem Beſtande des Gutes Jahren geheirathet, ſodaß er noch zwei 
| ſämmtliche Koſten aufgebracht And. Der Sterbe|d. Is bei dem Kaufmann Meher Cohn zu Briejen. Tilli kleinere Kinder beſitzt. Schon ſeit längerer 
| kaſſe des dentjchen Kriegerbundes gehören 753 Hier fielen ihm Waaren im Werthe von etwa 4 

N 


9 halbwüchſiger 
eitsarbeiter Jo⸗ 


illitz. 
Aus dem Kreiſe Thorn. 22. Juni (Hundeſperre.)] Zeit war Nickſe erkrankt, er wurde beur⸗ 
itgtieder an. In den Juſpektionsvorſtand der] Mark zur Beute. Endlich ſollen die Angeklagten Infolge Auftretens eines tollwilthinen Hundes in 5 77 
Saat en find die Herren Greuztommiſſar] Jankowski und Biernackt in der Nacht zum 11. laubt und ſuchte eine Heilanſtalt auf. Erſt 


3 Wenzlau, Kreis Culm, iſt auch über die Ortſchaften : j 

Maercker Thorn, Bürgermeſſter Hartwich⸗Culmſee, April d. Is. bei den Kaufleuten Harris und Bröskau, Eliſenhof, Eliſenan. Schwirſen Jauuſch, vor wenigen Wochen übernahm Nickſe wieder 
| Dr. Winſelmaun Thorn, Polfzelinſpektor Belz- | Sally Moſes in Brieſen eingebrochen fein und bei] Seglein und Bajonstowo im biefigen Kreiſe die] ſeine Dienſtgeſchäfte, hatte aber nur wenig 
0 Thorn und Eiſenbahuſekretär Matihäl⸗Thorn ge- erſteren etwa 10 Mark, bei letzterem 7 Mark] Hundeſperre bis zum 1. Anguſt verhängt. Gelegenheit, an den Sitzungen der Straf⸗ 
N wählt. Im September oder Oktober ſoll eine baares Geld geſtohlen haben. Von dem geſtohle⸗ kammer und Zivilkammer I als Beiſitzer 
N 8 größere Kolonnenübung in der Nähe des Bahn- nen Gelde gaben fie je 10 Bin. den Angeklagten Theater Kunſt und Wiſſenſchaft 1 mmer e 
| hofs Schönſee ſtallfinden. Für treue Dienfte im] Piskorski und Kikulski ab. Weil dieſe den un⸗ . ſtfälle in Berli »Itheilzunehmen. Es fiel dabei nach der 
! Kriegervereinsweſen haben das Kyffhäuſerbild mit |vedlichen Erwerb kannten, das Geld aber Dennoch Die "ade, te 1081 . 8 lin n bilde⸗„Tägl. Rundſch.“ anf, daß er meiſtens ſtarr 
| Widmung des Bundesvorfigenden die Herren] annahmen, ſollen ſie ſich der Hehlerei ſchuldig ge⸗ ten in der letzten Sitzung der Berliner medläini⸗ vor ſich hinblickte und den Verhandlungen 
N Hartwich⸗Culmſee, Kuorr⸗Hohenkſrch und Galetzki⸗] macht haben. Der Gerichtshof verurtheilte den ſchen Geſellſchaft den Gegenſtand eingehender ee e ee Sim Spalt 

i Hohenkirch erhalten. Jankowski wegen ſchweren Diebſtabls in 4 Fällen Auseinauderſetzungen. Der stellvertretende Leiter[ wie im Traumzuſtande folgte. Am Freitag 
Die Linden blüte) hat begonnen, und an 2 Jabren 8 des Juſtituts iir Jufektiouskrankheiten, Geh.] ſollte er als Beiſitzer in der Zivilkammer ], 
1 zwar geſchieht es 10 En Jahre ungefähr 14] zu 4 Monaten Serängulß, ben Wafer 0 Ai 3 ich nee aer bp go Ei en deren Sitzung für 9 Uhr angeſetzt war, 

2 » u 2 en 0 „ 8 D 
N Tage früher, als es jo er Fall zu fein pflegt. | Monat und den Noga zu ochen Gefäug an den Tod des Dr. Milau Sachs und an die walten, kam aber nicht. Man wartete noch 


unächſt blüht die großblätterſge Linde, während uiß. Kikulski wurde freigeſprochen. Schließlich 1 
0 die Mahnolalterige in elwa 8 d d ge wurde gegen den Arbeiter Anaſtaſius Gumoweff Erkrankung des Wärters Marggraf knüpften. einige Zeit und ſchickte dann einen Gerichts⸗ 
| wird. aus Mocker wegen Körberverletzung ver' Bei dem Zranabort des erkrankten Arztes nach diener in feine Wohnung. Nickſe befand ſich 
— (Sommertheater) Das geſtrige Gaſt⸗ Handelt. Angeklagter und der Arbeiter Anton] dem Charlottenburger Krankenhaus und von dort im Garten und wurde von feiner Gattin 
8 nach der Charite ereigneten ſich allerlei unallick, daran erinnert, daß er nach dem Gericht 


h piel der Tresperiſchen Geſellſchaft brachte die Gumopwski in Mocker ſind Stiefgeſchwiſter. Ihr 5 
I i b in“ "hi N liche Zufälle, durch die verſchiedene Perſonen mit 15 l 
ovität „Der Hochtouriſt“, Schwank in 8 Akten] Verhältniß zu einander iſt dadurch, daß ihre Dr. gu in dert oder. weitere Werlibtung gehen müſſe, worauf er ſagte, die Sitzung 


| von Kurt Kraaßz und Max Neal, Die Verfaſſer Frauen öfter miteinander Streitigkeiten vorge⸗ 

find aufrichtig geung geweſen, das Stick einen habt haben, weſentlich getrübt worden. Am Abend 

Schwauk zu neunen, denn es hat eine gar zu ge⸗ des 22. April d. Js. geriethen die beiden Brilder 
ringe litterariſche Bedenkung. Auch als Novikät] vor der Wohunng des Anton Gumowski wegen 
im eigentlichen Sinne iſt es kaum zu bezeichnen.] der Zwiſtigkeiten der Frauen in einen Wortſtreit, 
Es kann höchſtens als Neuauflage alter, uralter] der ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. Anaſt. 
ö Sachen gelten; was die Behandlung der Frauen⸗]Gumowski griff hierbei zum Meſſer und verſetzte 
emauzipationsfrage in dem Stiick betrifft, ſoſſeinem Stiefbruder damit einen Stich in den 
| glaubte man eher, einer Zubiläumsanffiihvung bei | Arm, ſodaß dieſer eine erhebliche Verletzung ba- 
| zuwohnen, als einem „Premierenabend“. Nen ift|vontrug. Er ſoll die That mit einer Bmonatlichen 
0 une das Hineinzlehen der „Woche“ in die Haud⸗ Gefäugnißſtrafe büßen, 

lung; die photographiſche Aufnahme des „Ber — (Schöffengericht.) Der Gaſtwirth Sp. 
rühmten“ für dieſe Zeitſchrift muß ſogar den in Reutſchkau hatte ein Schwein, das für den Haus⸗ 
Schlußeffekt für den erſten Akt hergeben. Im bedarf beſtimmt war, nicht bezw. zu ſpät unter⸗ 


zen 990 kappa ic alleen 125 ‚einer fange eine Stunde pn an. Dann ging er 
enchenverſchleppung iſt a erweiſe durch die ug un 
energiſchen Vorſichtsmaßregeln der Behörden bes Be Pole Fe 2 es, 


feitint worden. Dem Wärter Marggraf geht es 
andauernd gut; die neuerdings vorgenommene] berg begab ſich ſofort in Begleitung des 


Untersuchung des Rachenſchleims ergab keine Peſt⸗ Leibarztes des Kronprinzen, Sanuitätsrath 
bazillen. Beſonderes Jutereſſe boten die Aus-] Dr. La Pierre in die Nickſeſche Wohnung, 
führungen des Vortragenden über die Bedeutung doch konnte daſelbſt unr der Tod des bedan⸗ 


der Laboratoriumsauſteckungen. Außer mit Peſt⸗ 
bazillen haben ſolche Anſteckungen mit Eholera- ernswerthen Mannes feſtgeſtellt werden. 


und Typhusbazillen ſtattgefunden. So hat ſich rozeß Schmidt.) Am M 
im Berliner Inſtitut Robert Kochs Schwiegerſohn Ferne uhr he a Rafıel in 2 — 


Peof Peter falk Edler ener rd, Harz. außerordentlichen Schwurgerichtsperiode unter 


übrigen iſt von dem Stück wenig zu ſagen. Dex ſuchen laſſen. Nach dem Fleiſchbeſchaugeſetz dürfen 5 f 
0 erſte Akt iſt recht unterhaltend uit leine Streit aber Flelſcher und Gaſtwirthe überhanbt nicht jetzt in Frankfurt a. M., und ein japanischer Arzt Vorſitz des Landgerichtsdirektors Barckhauſen 
. Be der emanzibirten Alice Mölins und ihrer | ſchlachten, ohne die Unterſuchung des Schlachtvieges | mit Typhus angeſteckt. Iſt nun eine Peſtan⸗ die Verhandlung gegen den ehemaligen 
0 ai hai edit dem Verhalten des Dr. Mertens Wenne eg N en 14 1 — e eine Terterg der obs a be mel a Generaldirektor der Trebergeſellſchaft Adolf 
| zu Alice auf der Baſis völliger Gleichheit, ſowie] Treunung des für den Hausbedarf und für den eniſchieden Denn obgleich in dem Berliner Inſti⸗ Schmidt, der wegen Betruges in 25 Fällen 


dem Hereinbrechen des Strafgerichts über den] Verkauf beſtimmten Fleſſches kaum durchführbar 
Direklor Mylius, der, während er ſich in München iſt. Wegen Uebertretung wurde Sp. zu 3 Mk. 
mit Schanſpielerlunen amilfirte, an feine Frau] Geldſtrafe verurteilt. — Die Arbeiter A. Donarski 
N bochintereffante Berichte über Touren im Hoch- und Joh. Duszyuski, welche im Trepoſcher Wäldchen 
} gebirge — aus einer Zeitſchrift abgeſchrieben hatte, den Fang von Singvögeln betrieben hatten, was 
welche ihm zu feinem Schrecken zum Geburtstag gelegentlich des Kinderfeſtes entdeckt wurde, er⸗ 
als Ungebinde in Buchform, unter feinem vollen hielten D. eine Geldſtrafe von 20 Mk. eventl. 10 


tut seit vier Jahren eine ſtattliche Zahl von und wegen betrügeriſchen Bankerotts ange⸗ 
Medizinalperſonen mit Peſtexperimenten zu thun] klagt iſt. Nach Eintritt in die Verhandlung 
hatten, und trotz der zahlreichen Beſuche. welche | beantragte der Vertheidiger Dr. Sechel 
die Peſtabtheilung erfahren hat, iſt bisher noch t 5 sführlicher Begrü di 
kein Fall von Peſtanſteckung vorgekommen. Trotz⸗ unter ſehr ausführlicher Begründung, die 
0 dem will Herr Dönitz die Möglichkeit, daß gerade Verhandlung über die Anklage, ſoweit fie 
\ Namen präſentirt werden. Der zweite Akt unter⸗ Tage Haft. D. 6 Mt. eventl. 8 Tage Haft. — Der] an, eine Veftinfektion ſich leichter eine Epidemie| Betrug belrifft, zurzeit unſtatthaft zu erkläs 
hält ebenfalls noch leidlich, obwohl er bereits zur] Adminiſtrator NRawalla, welcher am 10. Mal d. Js. anſchließen könne als bei andersartigen Jafek.] ren und das Verfahren in fo weit einzu⸗ 
Birkuspantomiime berabfintt. Der dritte Akt iſt mehrere Lehrlinge unter Androhung von Prügein enen, nicht nuterkhägen, und Daraus enftanenſſtellen, da nach dem mit Frankreich beſtehen⸗ 
ungewöhnlich fade. Eruſtlich zu rügen ift in dem angeſtiſtet hatte, den aus der Johaunes, und ſich euch die umfafenden Vorſſchtsmaßnahmen, den Vertr. 21 71845 

2 die beftänbige Hinweiſung auf die Hofenrolle | Marienkirche fommenben Riebgängern polniſche A Aue lte . e Leben 52 e e eee 

" f * N 8 7 
er Sennerin, was hart an das Judezente ftreift.| Wahlflugſchriften zu überreichen, wurde zu 12 Mk. drücklich die Bedeutung der Veſtforſchungen und re dürſe. Staal . une e 


Das Spiel war wie immer gut, ſoweit es in einem] Geldſtrafe eventl. 4 Tagen Haft verurtheilt. Die 
0 fo ſchwachen Stück ant fein kann. Frl. Feblow] Lehrlinge kamen mit einem Verweiſe davon. Peſterpertmente für bie rechtzeitige Eudeckung ſprach unter Berufung darauf, daß die Ent⸗ 
ö 


gab die Emanzipirke in ausgezeichneter Weſſe, — (Einbruchsdlebſtab.) Zu der Notiz aiues Peſtfalles und die etwaige Darſtellung von f 

ebenfo Herr Berner den Dr Mertens — f aber den Ginbruchsdiebſtahſ bei rl. the Slewerth. Veſtſerum. Das in Berlin berwandte Serum ſcheidung über die Zuläſſigkeit nicht Sache 
ſchlleßlich als Braut heimführt. Herr Schlegel's altſtädt. Markt, iſt richtig zu ſtelleu, daß Frl. S. zofrd aus, Paris und Bern bezogen; in Berlin des Spruchgerichts, jondern der Verwaltung 
Verkörperung des „Direktor Mylius“ war wieder nicht ein Kurzwaarengeſchäft, ſondern eine apler⸗ ſoll vorläufig kein Serum dargeſtellt werden. und der Regierung ſei. Nach faſt einſtüu⸗ 

eine gute Leſſtung, obwohl man gerne auch einmal] haudlung hat. Nachdem Profeſſor Benda mikroſtopſſche Bräbar | diger Berath tſchied der Gerichtsh 

ö ein anderes Regiſter der Komik von ihm aufge⸗ — (Verdacht der Fahnenflucht.) Das rate von einem in Odeſſa verfiorbenen Peſtfranken diger Veralhung en * e Wer chtshof, 

zogen zu sehen wilufchte. Frl. Beckmann ſpielte] Verſolgungsverſahren if gegen den Musketier] gezeigt, wies der Worſitz ende der Geſellſchaft, daß der Antrag der Vertheidigung abgelehnt 
den Backfiich allerliebſt. Auch Frl. Sembach als] Nowakowski von der 6. Kompagule des Inf.⸗Reats.] Prof v, N nochmals auf dle nulſeb⸗ werde. Nach Verleſung des Anklagebe⸗ 
„Regerl“ fand wohlverdienten Beifall. Die Übrigen | Nr. 176 eingeleitet, weicher bis zum 10. ds. mittags amen Vorkommniſſe bei dem Transport des Dr. ſchluſſes, in welchem die dem Augeklagten 
Rollen waren ebenfalls in guten Händen. Das zur Wahrnehmung eines Termins nach Danzig | Sachs bin, die hätten vermieden werden können, zur Laſt gelegten 25 Betrugsfälle einzel 
Daus war nur ſchwach beſetzt. beurlaubt war und bis jetzt noch nicht zurück- wenn bei der Meldung des Falles die Beutrale 3 : re „ deln 

— (Strafkammer) Ju der geſtrigen] gekehrt ift, ſodaß der Verdacht der Fahnenflucht der Berliner Rettungsgeſellſchaft benachrichtigt aufgeführt werden, erklärte ſich dieſer im 

1 Sitzung führte den Vorſißz Herr Landgerichts, vorlegt, worden wäre. Einheitliches Zuſammenweken der gonzen Umfange der Anklage für nichtſchul⸗ 

ö direktor Graßmann. Als Beifiger fungirten die Stec pfde lach verfolat) wird von Aen. Dein . dig und äußerte ſich daun über die Grün⸗ 
Herren Laudrichter Erdmann, Laudrichter Ban- dem königl. Erſten Staatsanwalt in Thorn ber zuhrpark für den Kraukenträusbort geſchaffen dung und Entwickelung der Trebergeſellſchaft 


kau, Landrichter Schreiber und Amtsrichter Dr. 6 Jahre alte Faufman Konftantin Ontrower würde. Die Diskuſſſon wird im der nüchſten und feine Betheiligung an derſelben. Beſon⸗ 


f f raus Thorn, gegen den die Unterſuchungshaft wegen 

j Staa ata Here. erſchtelcbrelber warcı ftrofönven Eigennußeß berbängt iR. Daft ween Sung foctaelebt. ders betonte er, daß er geglaubt habe, auf 

J die Herren Referendare Neumann, Oergel und EEE, FF TUT x das Bergmannverfahren, welches er eiu⸗ 
Fiſcher. Zur Verhandlung ſtanden 6 Sachen au. „ Moder, 22. Juni. (Stiftungsſeſt der Jugend⸗ Mannigfaltiges. gehend erläuterte, nach dem Gutachten von 


In der erſten hatte ſich der frühere Verſicherungs⸗] wehr.) Am Sonnabend Abend feierte die hieſige i 
agent Guſtav Marx von hier wegen einer großen] Ingendwehr, die, wie berichtet, ſchon am Mitt B NN Be ar ern "0 er 1 he: 4; en: halt bald an 1755 
Anzahl von Betrugsfällen zu verantworten.] woch ein Preisturnen nebſt Kommers verauſtaltet = er Ruderſport) hat der neu⸗ zu Sr ärte weiter, daß ihm 
Die Sache konnte nicht zu Ende geführt werden, hatte, ihr erſtes Stiflungsfeſt nun auch noch mit lich geadelte Chemiker Dr. v. Martius ge⸗ bei allen ſeinen Handlungen nur das Inter⸗ 
a Be der Tg ee le der ur une re e e a ad 100000 Mk. hat er für den Went eſſe der Trebergeſellſchaft geleitet habe, ſo 
erhaudlung erkrankte. ie Entscheidung in] Ehrengäſte Herr Hauptmann v. Krauſe vom Ju- 8 er 1 75 . 

dieſer Sache ſoll am nächſten Freitag getroffen fanterieregiment Nr. 176, Herr Amtsvorſteher 1 ar ge bet bei ſeinem Ee 70 RR Br 
; werben. — Unter der Beſchuldigung des Dieb⸗ Falkenberg und Herr Fabrikbeſitzer Raapke bei- 8 9 k immung au der Berliner Börſe durch 
| Ra 518 im wiederholten Nüſckfalle betrat, nach- wohnten. Das Schauturnen, das von den zahl-] geforderte gleiche Summe be anntlich ab- Ankäufe. Er wollte den Fixern, die nur 
bem fs 1 u Be: Kite 1 reichen e 15 beitällig 55 aan rg 1 1 1 1 Mk. Differenzgewinne machen wollten, das Hand⸗ 

reten war, der Händler Joſef Gorecki aus Mockerf nommen wurde, oß ab mit der ausgezeichne ürzli em Akadem ft T i y i 
1 Gin der Nacht zum 4. Februar | ausgeführten an R 2 . ſeines 3 e „ le ee erg 
wurden der Gutsherrſchaft zu Eichenan aus] aruppen. Ju Auerkennung der Leiſtungen brachte in Grünan geſchenkt, nachdem er gehört hatte, 22 Millionen⸗Zeſſionsgeſchäft mit 7 5 Leip⸗ 
daß der Verein wegen Beſchaffung dieſer ziger Bank den Aktionären und der Geſell⸗ 
Summe in Schwierigkeiten gerathen war. ſchaft ſpäter Vortheil gebracht haben würde. 


einer Miete 14 Zentner Kartoffeln geſtohlen. Des Herr Hauptmann v. Krauſe ein Hoch auf den 
Diebſtabls verdächtig erſchien der Angeklagte] Vorſitzenden der Wehr, Herrn Dr. Neumeiſter aus. 
(Mit einem neuen Kniff) arbei⸗ Gefragt, warum er in der Nacht vom 3. zum 
tete ein Einbrecher, der nach Berliner 4. Juli geflüchtet ſei, bemerkt Schmidt, er 


Gorecki, weil er am Morgen nach der Diebſtahls⸗ Nach Schluß des Turnens erfolgte die Preisver⸗ 
nacht mit einer Fuhre Kartoffeln auf der Chauſſee | theilung. In dem Turnen am Mittwoch wurde 
betroffen worden war. Gorecki beftritt im geſtri⸗[ein Geſammipreis folgenden Mitgliedern der 


0 gen Termine den Diebſtahl; er will die Kartoffeln] Jugendwehr zuerkannt: Bahl, mit 56 Points, 1. dar, 0 ! 
N guf dem Markte gekauft haben. Der Gerichtshof] Beſammtpreis: Hanbt, mit 55%, Points. 2. Ge, Blättern in Steglitz feſtgenommen wurde. habe das ſchreckliche kommen ſehen und es 
f hielt die Schuld des Angeklagten durch die Be-| ſammtpreis; Hoffmann und Zakrzewski, mit je Er hatte es auf Läden oder auf Zimmer] nicht mehr ertragen können, es noch weiter 


weisaufnahme für erbracht. Das Urtheil lantete 51¼ Points, je ein 3. Geſammtpreis. während 
auf 1 Jahr Gefänguſß. — Die Anklage in der] Naumann, der außer Konkurrenz turnte, mit 52 
dritten Sache richtete ſich gegen den früheren] Points eine lobende Anerkennung erhielt. Die 
Schornſteinfegergeſellen Roman Cieszewski aus] Gengunten wurden bei Vertheilung der Preise 
Mocker, der erſt kürzlich von der hieſigen Straf⸗ für Reck und Pferdturnen nicht beriſckſichtigt. Es 
kammer wegen verſchiedener Betrligereien zu 9 wurde zuerkannt: für Reckturnen ., Preis 
\ Monaten Gefänaniß verurteilt worden ift. Auch |Hoffeins, 2. Preis Daum, 3. Preis Göltz; für 
3 geſtern hatte ſich Cieszewski wegen Betruges Turnen am Pferd 1. Preis Lange, 2. Preis Grun. 
0 zu verantworten. Im Jannar d. Js. wurde er] wald, 3. Preis de Sombre. Für Einzelleiſtungen 
— bon dem Schornfteinfegermeilter Lewin in Saal- | erhielten 1. Preis Haupt, 2. Preis Hoffmann ins 
ö feld ſchriftlich befragt, ob er bei ihm in Stel- Reckturnen; 3. Preis Bahl, im Turnen au Reck 

lung treten wolle. Cleszewski erklärte ſich hierzu und Pferd; 4. Preis Zakrzewskl, Turnen am 
6 bereit, bat aber um Zuſendung des Neiſegeldes, Pferd; 5. Preis Hoffeins, Reck: 6 Preis Lauge, 
0 da er ohne Mittel ſel und die Reiſekoſten nicht Pferd; 7. Preis Daum, Reck; 8. Preis Gölb, 
4 beftreiten könne. Lewin fandte darauf dem Cies⸗ Reck; 9. Preis Dittmer, Reck. Nach der Preis, 
5 zewati 4 Mark mit der Poſt Jeb e vertheilung fand im Saale ein Tanzkränzchen 
edo 


abgeſehen, die neben Läden an der Straße zu ſchauen. Die Trebergeſellſchaft wäre des⸗ 
liegen. Im Sommer ſtehen Thüren und halb zugrunde gegangen, weil die Leipziger 
Fenſter gewöhnlich auf. Glaubte er nun Bank kein Geld mehr geben wollte. Wenn 
eine gute Gelegenheit gefunden zu haben, ſie ſich noch drei bis ſechs Monate hätte 
fo warf er feinen Hut hinein. War jemand halten können, glaube er beſtimmt, daß feine 
da, ſo- mußte der Hut ſofort bemerkt werden Ideen ſich zum Siege verholfen hätten und 
und jemand herauskommen. Ließ ſich keiner die von ihm erhofften Gewinne gemacht wor⸗ 
ſehen, ſtieg der Verſchmitzte ein und ſtahl, den wären. 
was er greifen konnte, bis er ſelbſt abge (Einen internationalen Hoch⸗ 
faßt wurde. ftapler und Heirathsſchwindlex) 
(Vom Kursmakler zum Dr. hat die Kriminalpolizei in Dresden feſt⸗ 
phil.) Eugen Hirſchberg, der bis zum geuommen. Der Schwindler hat mehrere 
Jahre 1898 Kursmakler an der Berliner] Jahre lang in Europa und Amerika unter 
Börſe war, hat nach Niederlegung ſeiner dem Namen Baron von Focke oder de Focke 
Stellung Philoſophie ſtudirt und nunmehr gelebt und aufgrund dieſes Adelsprädikats 
den Dr. phil. cum laude beſtanden. und ſeines gewandten, ſicheren Auftreteus in 
(Zu dem Prozeß w den beſten Geſellſchaftskreiſen Eingang ge⸗ 


eweſen ſein, die Reiſe nach Saalfeld zu mit Genugtbunng und Stolz zurückblicken darf! egen der 
90 rumäniſchen Losſchwindeleiech funden, obwohl er im In⸗ und Auslande 


ert 
wi ua: Bi Verhandlung enbigie mit ber Podgorz, 20, Juni. (Vertretung des Amtsvor⸗ 
des Angeklagten. — 


— 


wegen Belruges und Wechſelfälſchung theils 
ſchon beſtraft, theils noch verfolgt wird. 
Der richtige Namen des Mannes, der übri⸗ 
gens mit zwei Amerikanerinnen in Doppel⸗ 
ehe lebt, iſt Georg Alexander Focke aus 
Budapeſt. Es ſteht zu vermuthen, daß er 
außer den der Polizei bereits bekannten 
Fällen noch weitere Betrügereien verübt hal, 
und würden etwaige Mittheilungen an die 
Kriminalpolizei in Dresden zu richten fein. 

(Zur Verſcheuchung von Füchſen) 
hat, wie der „Voſſ. 31g.“ mitgetheilt wird, 
ein Hofbeſitzer in Simmershauſen in Heſſen 
ein eigenartiges Mittel in Auwendung ge⸗ 
bracht. Er hat nämlich dem Haushahn eine 
Glocke um den Hals gebunden und gravi⸗ 
tätiſch ſtolzirt uun der Glockeuhahn damit 
unter ſtetem Klingliugling unter feinem 
Hühnervolke umher. Das Mittel ſoll ſich 
vorzüglich bewähren, denn ſeitdem hat ſich 
kein Fuchs mehr blicken laſſen und kein 
Hühnchen iſt dem liſtigen Räuber mehr zum 
Opfer gefallen. 

(Ein Brand) brach Freitag Nacht in 
Mönichkirchen, dem höchſten Orte in Nieder⸗ 
öſterreich aus. Der herrſchende Sturm ver⸗ 
breitete das Feuer ſo raſch, daß neun 
Meuſcheuleben in den Flammen umkamen. 

(Ueber die Lyddit⸗Exploſion) 
in dem engliſchen Arſenal zu Woolwich, 
liegen jetzt folgende nähere Nachrichten vor: 
Die Arbeiter im gefährlichen Gebände waren, 
als ſich das Unglück ereignete, mit der 
Füllung einer neunzölligen Lydditgranuate 
beſchäftigt. Vielleicht war die aus dem 
Ofen gebrachte Form, in die fie zum Trocknen 
des Lyddits gelegt werden mußte, überhitzt. 
Es wird dies jedoch wahrſcheinlich unerforſcht 
bleiben, da alle dabei Auweſenden in Atome 
zerriſſen wurden. Von dem ganzen Gebäude 
blieben nur einige Eiſengitter ſtehen. Ein 
Theil der Granate fiel jenſeits der Themſe 
eine halbe Meile entfernt in einem Dock 
nieder. Außerdem explodirten noch ſieben 
Lydditgrauaten. 


Körpertheile der Getödteten mit den 
Trümmern durch die Luft fliegen. Viele der 
Getödteten waren nicht in dem betroffenen 
Gebäude anweſend, ſondern erhielten ihre 
Verletzungen weit ab von der Uuglücksſtelle. 
Die Exploſion fehlenderte eine große Anzahl 
iu dem Schuppen befindlicher geladener 


Granaten über die ganze Nachbarſchaft hin, G 


d ine davon lo⸗ Hafer . . 
glücklicherweiſe, ohne daß eine n explo Bei Michi 


dirt wäre. Die Verwundeten wurden in 
einem Ambulanzzuge nach dem Arſenal⸗ 
hoſpital geſchafft. Die Körpertheile von 
vier Männern konnten bisher uicht identifizirt 
werden. 


(Eine Räuber⸗ und Mörder⸗ 
bande), die feit 20 Jahren in Süd⸗Dokata 
eine Schreckensherrſchaft ausübte, iſt, wie 
mehrere Blätter melden, durch die Kühnheit 
und Liſt eines Geheimpoliziſten, der ſich in 


ſie einſchlich und in ihre Geheimniſſe einzu f 


dringen wußte, entdeckt worden. Wie die 
Schuldigen ſelbſt zugeſtehen, haben ſie in den 


letzten 20 Jahren 40 Menfchen ermordet, A 


10000 Pferde und 500000 Stück anderes 
Vieh geſtohlen. In vier Graſſchaften des 
Staates Süd⸗Dokata hatten ſie die Gewalt 
in den Händen und beſetzten die Aemter 
nach Gutdünken mit ihren Anhängern. Das 
Haus eines Staatsauwaltes, der der Bande 
auf die Spur gekommen war, wurde nieder⸗ 
gebrannt, wie überhaupt allen Verſuchen der 
Behörden, dem geſetzloſen Treiben ein Ende 
zu machen, mit deu rückſichtsloſeſten Mitteln 
erfolgreich Trotz geboten wurde. Alle Mit⸗ 
glieder der Bande mußten unter Androhung 
der Todesſtrafe ſchwören, die ihnen bekannt 
gewordenen Geheimniſſe ſtreug zu wahren. 
— Die Nachricht klingt ein bischen ſehr 
amerikauiſch! 


— .. . — — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
. ůů——5— — — .. 


22. Jun: Sonn.⸗Aufgang 3.39 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 3.43 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 7.14 Uhr. 


00 


om Dlenſtag, 28. 


kuer Marktpreiſe 


Beuennung 


NS 20. 
Koch⸗Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 


KR... 
Sauce 

auchfle 
Kalbfleiſ 


Schweine eljch ie, 
Hammelfleiſch 


Geräncherter 


chmals . 
Butter 
Eier 


ilch 
etroleum 
piritus, 


——— 222 „ 


von der 


Speck 


.. — 


—U]——B „ — 0. —- 


—— ro». 


— 


———B ee 000.0. 
. 


e 


B „ „„ „ 
225252³•55„5ł„„ „% „ „„„„„„ 
— PP „„ „„ „ „* 


„ dena) 


Der Markt war ziemlich gut beſchick 


Es koſteten: 
pro Knolle, Meerrettig —— — 


——10 Pf 


Stange, Beterfilie 5 Pf 
„Kohlrabi 
Pf. p. Kopf, Wirſi 
Kopf, Rettig pro 3 Stck. 5 Pf 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 
rülben 5—— Pf 
Pfd., Apfel 
2.50— 4.50 


Mk. pro Paar, 5 


pro Pfd 


kohl 1030 


finen 
Mk. 


wiebeln 20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
11 . 


en; 


v. Kilo, 


uni. 
niedr.] höchſt. 
f 

4131-418 
100 feilof 15 4016 — 
„ 120012 80 
„ 11801245 
„ 112 801340 
„ 131501 4 — 
fi 
60 Kilo 1100| 8 — 
2.4 Kilo — 50 — 
Kilo] 130 140 
5 2 Se 
„ 11140 
ei 
„ 120 140 
2 185 
„ 1040 220 
Schock 240 2 80 
21 6— 
1 Cub] 180] 2 — 
n 8 2 
„ 120 140 
„ 1180 
- 1 11—] 1120 

* 
„ 1460 —— 
„ 1601 —— 
2 8 
— 30 — 40 
1 Site — 12 —— 
„ n 
„ 120 130 


t. 


Aepfel ——.— 


. p. Bad, Spinat 10 —15 

Pf. p. MdL, Blum 
ugkohl 
Weißkohl 
Pf. p. K 


. pro Stick, Dänfe 
pro Stück, Enten 2,00 bis 3,50 


ühner alte 1,00—1,80 Mk. pro 


Stück, junge 1,00—1,50 Mk. pro Paar, A 


—80 Pf. pro Paar, Haſen —.——.— ME. 


p 


„ 


t 


Rebhühner —— Pf. pro Still, Spargel 0,50 Pf. 
ſd., Puten ——.— Mk. pro Stlick, Radieschen 
Pf. 3 Bund, Schnittlauch 5 . 2 Bund, 
Salat 4 Kopf 10 Pf., Morchelnn — BE 
pro Mdl., Gurken 10—40 Pf. pro Stck., Kirſchen 
25—30 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10 —15 Pf. pro 
Pfd., Pilze 1 Näpfchen — 5 Pf., Schooten 10—15 
Pf. pr. Pfd., grüne Bohnen ——— Pf. pr. Pfd., Wachs⸗ 
bohnen — Bi. pr. Pfd., n 1 Liter ——— 


pr. 
10 


Pf., Birnen —— . pr. Pfd., Pflaumen 
— Pf. pr. Pfd., Wallnüſſe ——— Pf. pr. Bid. 
Flundern ——— Mk. Erdbeeren 40—50 Pfg. 


5 
pr. Pfd. Waldbeeren 40—— Pfg. pr. Liter. 
Wc Woiteunnen ser Danziger Prodniten 
vie 


vom Montag, den 22. Juni 1908. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne a Bear Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito hochbunt und weiß 764 Gr. 180 


Mk. bez. 
A a roth 747 793 Gr. 122—130 Mk. 


ez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 717 Gr. 120 Mk. 


bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſito 87 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. 1 6,60 —7,00 Mk., 
ez · 


Roggen 790—6,10 Mk. bez 

Hamburg, 22. Juni. Rüböl ruhig, loko 49%, 
Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum feſt. Standard white loko — 7,40 


Wetler: Schön. 
Standesamt Mocker. 
Vom 14. Juni bis einschl. 20. Juni 1903. 

Geburten: 1. Arbeiter Anton Ulaszewski, S. 2. 
Garniſonbaubote 24 Sikorski, T. 3. Maurergeſelle 
Auguſt Kartz, T. 4. Arbeiter Matheus Neumann, 
T. 5. Arbeiter Shivefter Meyerholt, T. 6. Poſt⸗ 
ſchaffner Anton Guzinski, T. 7. Maurergeſelle 
Michael Szaladzinskſ, S. 8. Maurergeſelle Joſeph 
Brzezinski, S. 9. Eigenthimer Emil Struch. S. 

Sterbefälle: 1. Nikolaus Kanlewski, 8 M. 2. 
Eiſenbahnarbelterfran Ottlie Wuttke, geb. Hagel, 
42 J. 5 M. 3. Bronislawa Winarski, 5 M. 4. 
Leo Ciraunek, 1 FJ. 4 M. 5. Sophle Poſauski, 3 
M. 6. Franziska Glaubert, 1 J. 7. Arbeiter⸗ 
wittwe Antonie Nowacke, geb. Krauski, 85 J. 8 


Bertha Schwarz, 1 J. 6 M. 
; Hllfsweichenſteller Auguſt Neu⸗ 


Aufgebote: 1. 
mann mlt Bertha Peglau, beide Schönwalde. 


Reichstags 


Bei der 


Abgeordneten zum deutſchen Reichstage iſt feſtgeſte 
28 457 giltige Stimmen und 
62 ungiltige Stimmen 
überhaupt 28519 Stimmen abgegeben worden ſind. 
Von den giltigen Stimmen haben erhalten: 
Landgerichtsdirektor Grassmann in Thorn 
Redakteur Wrejski in Thorn ir 
Lithograph Vierzether in Moder .—. . 
Reichsgerlchtsrath Dr. Spahn in Leipzig 
c rn 


Die abſolute Mehrheit beträgt 14229 Stimmen. 


Da keiner der vorſtehend genannten Kandidaten dieſe abſolute Mehr⸗ 
näß 8 30 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870 
und 28. April 1903 zwiſchen den beiden Kandidaten, welche die meiſten Teint und ein 
Stimmen erhalten haben, alſo zwiſchen dem Landgerichtsdirektor Grossmann 
in Thorn und dem Redakteur Brejski in Thorn eine engere Wahl ſtatt⸗ 


heit erreicht hat, hat gemä 


N 


zufluden, welche ich gemäß 8 29 gedachten 


: heute von dem unterzeichneten Wahlkommiſſarius unter Zu⸗ 

ziehung von 11 Wählern als Beiſitzer bezw. Protokollführer vorgenommenen 

Ermittelung des Ergebuiſſes der am 16. d. Mts. e Wahl eines 
t worden, daß 


Jufammen 28457 


erſcheinen alle, die eine zarte, weiſſe $ 
ingendfrifchen | EEE 


Tapeten. 


Wahlreglements hiermit auf 


Donnerſtag den 25. d. Mts. 


Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von 


aller Arten Gittern 


> (Srabgitter) 
S Haugtelegraphen⸗ und 

2 Zelephonanlagen, 
Waſſerleilungen, Fahr⸗ 

13406 radreparaturen 


ſowie für ſämmtliche 
8 Schloſſerarbeiten 


2 J. Block, 
Bauſchloſſerei u. Inſtallatiousgeſchäft. 


„ ſebreſzend 


Haut, roſigen 
b 6 icht vhue Sommer⸗ 
ſproſſen und Hautuureinigkeiten 


haben, daher gebrauchen Sie uur: 


Radebeuler Lilieumilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 


leſtſetze und hierbei noch ausdrücklich darauf hinweiſe, daß alle auf andere] z St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 


Kandidaten als auf den Landgerichtsdirektor Grassmann in Thorn oder 
den Redakteur Brejski in Thorn fallenden Stimmen ungiltig find. 
Die engere Wahl findet nach denſelben Vorſchriften ſtatt, wie die erſte. 
Insbeſondere bleiben die Wahlbezirke, die Wahllokale und die Wahl⸗ 
vorſteher unverändert, auch ſind dieſelben Wählerliſten, wie bei der erſten 


J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 
7 finden 81 as 
Endlich sie zucben! me 


Sie suchen! 
Selbstständigen Erwerb durch 


Wahlhandlung anzuwenden. Dieſelben werden zu dieſem Zwecke von den lohnende höchst einfache Fabrikation 
Wahlakten hierſelbſt getrennt und den Wahlvorſtehern zugeſtellt werden. Eine] eines neuen Massen - Verbrauchs- 


wiederholte Auslegung und Berichtigung findet nicht ſtatt. 


Artikels. Näheres gratis durch 


Die Ortsbehörvden haben Vorſtehendes ſofort auf ortsübliche] Fallnicht's Laboratorlum, G. m. b. H., 


Weiſe zur Kenntniß der Ortseingeſeſſenen zu bringen und eine 
8 De darüber, daſt dieſe Wahteerſeher 
5 


mäßig erfolgt iſt, dem betreffenden Wahlvorſt 


HIN eher 
24. d. Mts. bei Vermeidung ſofortiger Lebenpffchager Abholung 


zuzuſtellen. 


Den Wahlvorſtehern iſt die Bekanntmachung unverzüglich zur Kenntniß 


vorzulegen. 
Culm den 20. Juni 1903, 


Der Wahlkommiſſar. 


Hoene, Landrath. 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeinde: 
ftenern für das 1. Vierteljahr 
des Steuerjahres 1903 ſiud 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens | in 

den 1. Juli d. JIs., 
unter Vorlegung der Stener: 
ausſchreibung an unſere Kümme⸗ 
rei⸗Nebenkaſſe im Rathhanſe, 
Zimmer Nr. 33, während der 
Vormittags ⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Thorn den 17. Juni 1908. 


gebrannten 
km 57,1 bei 


dingungstermin 


Verdingung. 
Die Lieferung von 280 000 hart⸗ 
iegelſteinen 
Neubanzweier Vierfamilienhäuſer 
auf der Halteſtelle Jadowick und 


ſoll öffentlich vergeben werden. 
Angebote find bis zum Ver⸗ 


Dienſtag den 30. Juni d. Js 


vormittags 11 Uhr, 
verſchloſſen und mit eutſprechen⸗ 2 
der Aufſchrift verſehen poſt⸗ und 


Eidelstedt bei Hamburg. 


Russisehe Ligaretten 


von 


Babadagly Freres, Odessa, 


deren Vorzüglichleit weltbekannt find, 
in 13 verſchiedenen Sorten und 
Packungen empfiehlt die ruſſiſche 
Zigaretten⸗Haudlung 


R. Grollmann, 
Eliſabethſtraſſe 8. 


Nampooing Dap-Aum 


von Bergmann & Go., 


vorſchrifts⸗ 
äteſtens am 


zum 


Bahnhof Znin 


Radebenl⸗Dresden, 
beſtes Kopfwaſſer, verhindert das 
Ausfallen, Spalten und Gran: 
werden der Haare und beſeitigt alle 
Kopfſchuppen. & Fl. Mk. 1,25 und 
‚00 bei H. Hoppe geb. Kind, 


Der Magiſtrat, beftellgeldfrei hierher einzureichen. — Breiteſtraße 32, J. 
. ue be e fan f ER 27 
= u er während der Dienſtſtunden 5 8 
Eigenes neues Leitergerüst, eingeſehen, auch gegen poſt⸗ und . 3 SE 2 
Fagadenauſtriche werden billigſt beftellgeldfreie Einſendung von We m a & 
ausgeführt. 4 in baar von hier bezogen * — . u 
Gehr. Schiller, Malermſtr., uſchlagsfriſt 3 Wochen. 75 2 2A 2 
Hundeſtr. 9. notwrazlate den 20. Juni 1903. men 3 5 
Einkauf Königliche Eifenbahn » Helriebs- Sa 5 Sp 


alter Möbel, Betten, Kleidungsſtücke ꝛc. 
u. Wäſche. Benditt, Heiligegeiſtſtr. 


Gasforher mit Vratberd 


billig zu verkaufen 
Heiligegeiſtſtraße 6. 


Iufpektion II. 


Wer verkauft ein gebr. 


kinſpäuniges Spurl? 


Angebote unter 150 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine ſchöne Veranda, zum Auf⸗ 
ſtellen als Gartenhaus ſehr geeignet, 
ſowie auch alte Oefen, Fenſter und 
Thüren ſtehen billigſt zum Verkauf 
die Ge- Schuhmacherſtr. 12. Zu erfragen 
iImmanns, Baugeſchäft. 


und billig 


anderen 


un 
Räumungs-A 
Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ich von heuteab 
meine bekannt billigen 


Blonfen u. Anterröcke 10% 


unter den bisherigen Preiſen. 


Hans Steiniger, 


14 Breitestrasse 14. 


N n 


usverkauff 


A\ 


Er 


22 


u 


ertreter: Walter Brust, Thorn, Friedrichstrasse, Ecke 
Albrechtstrasse. Fernsprecher Nr. 808. 


Damen - Blousen 


im eigenen Atelier angefertigt, empfehle zu 
konkurrenzloſen Preiſen. ug 
Heinrich Cohn, 


Dr. med. Paul Schulz' 
Sanatorium für Chronisch-Kranke. 


Königsberg I. Pr., Mittelhufen, Bahuſtr. 7/9. 2 
Eröffnet 1894, Proſpekte u. Broſchüren über behandelte Krankheits⸗ RR 
Waſſer⸗ und Lichtheilverfahren, 


groß ift die Zahl derjenigen, die bei Anwendung meiner 
ethode von ihrem Bruchleiden geheilt worden ſind. 


— Höchſte Auszeichnungen, tauſende Dankſchreiben. — 
erlangt Gratisbrosohüre von 


Dr. Reimanns, Valkenberg Nr. 356, Holland. 
Da Ausland Briefe 20, Karten 10 Pfg. Porte. 


fälle gr. u. fr. 
Diät, Maſſage c. 


Keinen 


Beiſpiellos 
ip 1 


Heilmittel: 


uropa. 


Gegründet 
1868. 


1900 
2 gold. Medaillen. 


uff) 


Verlangen Sie bitte das 


neueſte 


große Muſterbuch des 
Erſten Oſtdeutſchen Tapeteu⸗Verſandthauſes 


Gustav Schleising, Bromberg. 


Die größten Vortheile und ſtets Neuheiten infolge des täglichen Bi 
Verſandts durch ganz 
Nichtmitglied | 

des Tapetenringes. 


D Preisangabe, auch ob „Menban“, erw 


LER 


Wanderer - Räder 
Fr; mit Doppelübersetzung, Freilauf und 

g Rüektrittbremse haben sich in der ver- 

A flossenen Saison hervorragend bewährt 
’ ( \ und sind speziell ihrer unbestritten 
grossen Vortheile wegen für gebirgiges 
ö A Terrain sehr geeignet. 


Heiligegeiſtſtraf 


Verschwunden 


find alle Arten Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
JGeſichtspickel, Puſteln, Finnen, 
Hautröthe, Blütchen, Leberfl. ꝛc. 
durch tägl. Gebrauch v. Radebeuler 
Karbol⸗Thterſchwefel⸗Seife 
Ras | v.Bergmann&Co., Radebeul-Dresden 
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
l. el Miteſſer, Geſichtspickel, Puſteln, 
5 Finnen, Hautröthe, Blütchen, 
ch Leberfl. ꝛc. à Std. 50 Pf. bei: 
Adolf Loetz, 4. M. Wendisch 
Nachtil., Anders & Go. 


Fertige Ernteleitern, 


Leiterbäume, 
Rüsistangen, Netzriegel, 


jowie 


Bauholz, Bretter, 
Bohlen und Schirrholz u. 


zu billigen Preiſen empfiehlt 


U Bock, Dampfſägewerk, 


horn. 


— ——— — 


Lilieugleich 


wird jedes Antlitz, blühend und 
geſchmeidig die Haut, zart und an⸗ 
muthig der Teint, nach täglichen 
Berbeile mit 


Verbeſſerter Lilienmilchſeife. 
E. Vier & Co., Radebeul. 
Dresden. Stück 50 Pf. bei: Hugo, 
Claass, Ad. Leetz, P. Weber, 
J. M. Wendisch Nachfl., Anders 
& Co. und in der Raths⸗Apotheke. 


Fracht⸗, por 

F Flunder. tel eh 
. geränch. ¼ Kiſt. bis 60 & 3 ½ Mk. 
Degener, Räuchr., Swinemünde 5. 


Holzſchuppen auf Abbruch 


‚ao; Gustav Ackermann. 


4 12 


Bekanntmachung. 


Bei den am 16. Juni d. 9e i 
18 elne abſolute 1 eit nicht 8 und iſt demzufolge gemäß $ 12 des Wahlgeſeßes vom 31. Mai 1869 und 9 28, Abf. 
Wahlreglements vom 28. Mai 1870/28. April 1903 von dem Herrn Wahlkommiſſarius der Termin für die engere Wahl auf 


Donnerſtag den 25. Juni d. Js. 


ibaten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben und find dies die Herren 


Thorn, 


leſtgeſetzt worden. 8 ö 
2 Auf die engere Wahl kommen nur diejenigen beiden Kand 


1. Landgerichtsdirektor Grassmann in 
2. Redakteur Brejski in Thorn. 


Nur unter dieſen beiden Kandidaten iſt zu wählen, d. h. jeder Wähler darf nur einem von dieſen vorgenannten beiden Kandidaten 


deine Stimme geben, alle auf andere Kandidaten fallenden Stimmen ſind nugiftig. 


i i instage um 10 Uhr vormittags und wird um 7 Uhr abends geſchloſſen. 
FTT Bezeichnung der Wahlvorſteher und deren Stellvertreter ſowie der Wahllokale 


Judem ich untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter 


folgen laſſe, fordere ich ſämmtliche hierorts wohnenden wahl 


9 zu 12 cm groß und von mittelſtarkem Schreibpapier fein; 
Ausfüllung des Zettels muß außerhalb des Wahllokals erfolgen. 
legen oder zu vertheilen. 

; Der Wähler, welcher feine Stimme abge 


Nebentiſch oder in den vorgeſehenen Nebenraum, wo er feinen Stimmzettel unbeobachtet in den Ur eckt. 2 ) 
nennt Shen Namen, 8 Wohnung, und übergiebt, ſobald der Protokollführer den Namen in der Wählerliſte aufgefunden hat, den Umſchlag mi 


dem Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Stellvertreter, der ihn in die Wahlurne legt. NZ 1 

Wähler ee ee Weber bree behindert ſind, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umſchlag zu legen und dieſen dem Wahlvor 
ſteher zu übergeben, dürfen ſich der Beihilfe einer Vertrauensperſon bedienen. Stimmzettel, welche die Wähler nicht in dem abgeſtempelten Umſchlag ode 
welche ſie in einem mit einem Kennzeichen verſehenen Umſchlag abgeben wollen, werden vom Wahlvorſteher zurückgewieſen werden, ebenſo die Stimmzette 


ſolcher Wähler, welche fich in den Nebenraum oder an den Nebentiſch nicht begeben haben. 


Die Wähler dürfen in dem Nebenraum oder an dem Nebentiſch nur ſolange verweilen, als unbedingt erforderlich iſt, um den Stimmzettel in 


den Umſchlag zu ſtecken. 


Bazarkämpe, Brückenkopf und Wache, Brückenſtraße, Hauptbahn⸗ Kittler Seglerſtr. 7. 


hof, Jeſuitenſtraße, Kaſerne II, Laboratorium (altes), Marien⸗ 
ſtraße, Schankhaus I, Schankhaus II, Schiffer auf den Kähnen, 
Schiffsbauplatz, Seglerſtraße, Thurm (ſchiefer), Thurmſtraße, 
Winterhafen. 


2.1 Bankſtraße, Bäckerſtraße, Brombergerſtraße 1—18, Bromberger Thor⸗ 
wache, Bromberger Thordienſtwohnung, Coppernikusſtraße, De⸗ 
fenſionskaſerne, Fiſcherſtraße 1—45, Grabenſtraße, Be 
Heiligegeiſtſtraße, Kloſterſtraße, Nonnenthor, Windſtraße. 


Anſchlußkaſerne, Bacheſtraße, Blockhaus im Reduit III, Breiteſtraße, 


Bäckermeiſter Sztuczko 


Stadtverordneter 
Zährer 


Bäckerſtr. 49. 


Stadtrath Schwartz Stadtverordneter 


Roonſtraße, Schloßſtraße, Werderſtraße, Wilhelms⸗Kaſerne, Zeug⸗ 
haus⸗Büchſenmacher⸗Wohnung. 


„Albrechtſtraße, Bahnſtraße, Bismarckſtraße, Brückenpfeiler, Eiſenbahn⸗ 
Inſpektionsgebäude, Eliſabethſtraße 1—9, Fortifikationsſchreiber⸗ 
haus am Leibitſcher Thor und Wache ebenda, Fortifikations⸗ 
dienſtgebäude, Friedrich Karlſtraße, Gerechteſtraße 1—22, Gerſten⸗ 
ſtraße einſchl. Garniſonlazareth, Hoheſtraße 1—12, Hoſpital⸗ 
ſtraße, Jakobsbaracke, Katharinenſtraße, Culmer Thor⸗Kaſerne, 
Leibitſcher Thor⸗Kaſerne, Neuſtädt. Markt 13—21, Schankhaus III, 
Stadtbahnhof, Strobandſtraße 1—12, Tuchmacherſtraße, Wil- 
helmsplatz, Wilhelmſtraße. h 


6. Bergſtraße, Konduktſtraße, Culmer Chauſſee (alle ungeraden Nr. von 
1 ab und alle geraden Nr. von 48 ab), Gerechteſtraße 23—35, 
Tanne ee Grützmühlenſtraße, We de Janitzen⸗ 
ſtraße, Kirchhofſtraße, Kurzeſtraße, Neu⸗Weißhof, Paulinerſtraße, 
Philoſophenweg, Querſtraße, Waſſerwerk. 


7.] Brombergerſtraße 19—110, Chauſſeehaus, Fiſcherſtraße von 47 bis 
Ende (alle Nr.), Fort Heinrich von Plauen nebſt Familienhaus, 
Gartenſtraße, Grünhof, Hilfsförſterhaus, Hirtenkate, Hofſtraße, 
Kaſerneuſtraße, Kinderheim, Mellienſtraße 1—105 (ungerade Nr.), 
Mittelſtraße, Parkſtraße, Paſtorſtraße, Rother Weg, Schul⸗ 
ſtraße 1— 17, Steileſtraße, Thalſtraße, Ulanenſtraße, Weiſenhaus, 

Wieſe's Kämpe, Winkenau, Ziegelei. a 
8. Hilfslazareth I, Mellienſtraße (gerade Nr. von 2—104 und alle Nr. 
; von 106 ab), Pionier⸗Kaſerne, Schulſtraße 18—30, Ulanen⸗Kaſerne, 
Walbdſtraße. 


Apotheker Jacob 


Stadtverordneter 
Rittwe 
Eingang Gerſtenſtr. 


Rinow Culmer Chauſſee 16. 


3480 


Schulzimmer IV 
— nördl. Eingang — 
Schulſtr. 6. 


—— — nen — 


tadtrach Kelch Stadtverordneter Sieg] Neſtauration Höhne — 


R 
Saal —Mellienſtr. 106. 


9. Feſte König Wilhelm I mit Familienhaus, Fort Bülow mit Familien⸗ 2 N > Rektor Schüler IV. Gemeindeſchule 
haus, Jakobs⸗Vorſtadt (Brunnenſtraße, Jakobs⸗Kaſerne, Leibitſcher Adolf Runtze — Zimmer Nr. 6 — 


Chauſſeehaus, Leibitſcher Straße, lachthaus, Schla * Leibitſcherſtr. 44. 
ſtraße, Schulſteig, Stärkefabrik in Trepoſch, Weinbergſtraße). 
Endgiltig feſtgeſtellte Zählung 


Thorn den 22. Juni 1903. 


to Jäschke Nach, 


Oskar Bröcker, 
Dekorations- Maler, 
Thorn, Tuchmacherſtr. 1, 
empfiehlt ſich zur 


Anfertigung ſämmtlicher 
Malerarbeiten. 


Der Erſte Bürgermeiſter. 
huet, ypthekenbank 


Meiningen. 


Vertreter: 


Carl Beck, Bromberg, 
Töpferſtraße 1. 
RICHARD LÜDERS 


Görlitz . Berlin u. 7. 
Patentanwalts - Bureau. 


Ber Out hat, 


ſich zu verheirathen, 
fiadet bei mir ſtets ER 
größtes Lager in 585 


und 333 geſtemp. gol⸗ 


„ kummi 
Battoinlage-Nolle, ( 868 oa 


| Inatitz von 3 Mk. an. Anfertigung von 
* Eu = + Yeah Trauringen mit höherem Feingehalt 


8 ar in einigen Stunden. Graviren um⸗ 
Erieh Müller Nachflg,, 


jonft. Größtes Lager in Uhren und 
Breiteſtraße 4. 


Goldwaaren zu den bekannten billigen 
Preiſen. 
Louis Joseph, 
Seglerſtraße 28. 


Der Sbreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Flotter Schnurrbart! 


er 


| u beſorgt und verwerthet Fortzugshalber herr 
Pateniburcai l. elch nod &. Co,, |"? fat nene Möbel zu verkaufen. 130 eher Ban, 
Dana - Seife Berlin, Lniſenſtraße 24. „ Toulon, Ultftäbt. Markt 8, 3. e r 

Vertreter für Oſtdeutſchland: nebftßebrauchsanmeif. 

von Hahn & Hasselbach, Dresden H. Hökendorf, Danzig, Stadt- borgen Ahhen | Ba 

für hende N N T ; t raben 15. Auskunft Foitenlod, 75 i aun des Betrages gif 7 
N welssen ein ’ 1. Kl., b, Schuitt, hat zu verpachten] (auch ig Briefmarken). e W 

- J u Sopha mit 2 Seſſeln 9 

& Stück 50 Pfg. erhältlich, zu verkaufen Socheſtr. 16. Stechert, Ober⸗Neſſau.] F. M. A. Meyer, Hamburg 2 
s Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


* 


— ir 


im IV. Wahlkreiſe Thorn (Stadt und Land) ⸗Culm ſtattgefundenen Wahlen für den Deutſchen 1.2 9 20 f 


berechtigten Perſonen auf, ſich 80 dem n en in dem 1 a Sr 
bezirks einzuft d i ti bzugeben. Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Zettel jo 

zirks einzufinden und ihre Stimme abzugeben. Die at, dor weer die Unter chrift des Wählers, noch irgend ein anderes Zeichen enthalten. Die 
Es iſt nicht geſtattet, während der Wahlhandlung im Wahllokale Stimmzettel aufzu⸗ 


ben will, nimmt von einer durch Ar in Eee Me Rn ch aufgeſtellten Keren ee 11 
i } 5 der ſonſt kein Kennzeichen tragen darf, in Empfang. Er begiebt ſich ſodann an einen hierzu beſtimmten 
amtlichem Stempel verſehenen Wahlzettel⸗Umſchlag, der ſonf 3 g schlag steck. Darauf eilt er an den Vorſtanbstſch 


8 25 

2 83 5 Stellvertreter 

8 Bezeichnung der Wahlbezirke 3 Wahlvorſteher der Wahllotai 
8 ER: ne Wahlvorſteher 

1.] Altſtädt. Markt, Araberſtraße, Badeanſtalt, Baderſtraße, Bauhof (ftädt.), abtverordneter e Reſtauration Klatt, 


I. Gemeindeſchule 
— Zimmer Nr. 1 — 


Reſtauration Saal — 


Culmer Chauſſee 2—46 (gerade Nr.), Culmerſtraße, Culmer Thor⸗ Goewe Nicolai, 
Familienhaus, Culmer Thor ⸗ Hauptwache, Grützmühlenthor⸗ Mauerſtr. 60/62, 
Kaſerne, Hoheſtraße (13) Gymnaſium, Kreishaus, Lünette III, 
Mauerſtraße, Schillerſtraße, Schuhmacherſtraße, Stroband⸗ 
ſtraße 13—24. ü 

„ Brauerſtraße, Eliſabethſtraße 024, Familienhaus auf der Jakobsesplanade, Stadtrath Fehlauer Stadtverordneter Schützenhaus 
Friedrichſtraße, Gerberſtraße, Hundeſtraße, Jakobsſtraße, Junker⸗ Mehrlein — kleiner Saal — 
ſtraße, Karlſtraße, Moltkeſtraße, Neue Artillerie⸗Kaſerne, Neuſt. Schloßſtr. 9. 
Markt 1—12, Neuſtädt. Markt 22—26, Oekonomiegebäude, = ; 


Aula der 
Bürger⸗Mädchenſchule 


| Stabtrakh Dietrich Baugewerksmeiſter ele 


3 Stabtrath Aries Bangerbrksmeſſter III. Gemeindeſchule 
Illgner M 


Der grosse 


= Iniı-lumrkaul S 
en a 


Herrmann Seellg. 


Ed, Lannoch, 


J. B. Salomon’s Nachflg., 


Friſeur, Bacher. 2 


; (unweit des Schützenhauſes.) 
Spezialität: Moderne Haar⸗ und Bartfriinren, 
Anfertigung aller Haararbeiten äußerst billig. 


Tadelloſe Bedienung. 
Das beste Metall-Putzmittel 


und bebt 


1 | 
AAA Rei 


Metall-Putz-Glanz 


Ueberall zu haben in Dosen 

a 10 Pfennig. 
Fabrikanten: 2 
Lubszynski & Co., Berlin N. 0. 
Achtung auf Schutzmarke „Amor“. iag 


t 


r 
{ 


ieee een 


i Bier-Versandt Geschäft 


Friedrich Windmiüiller, 


Altſtad zt 12 Th 1 
altft ler N akt 12 Thorn, allfäbter 3Markt:12, ) 


rirt folgende Biere in Fäſſern und 


Sponnagel: Lagerbier, 9 5 ER « 12 Flaſchen 1,00 Mark, 

EN a En 1,00 

ßchen, dunkettu . 10 0 1.00 x 

Braunsberger Bergichlößchen, hell. 10 * 3.0077, 
[3 [3 * + * „ * [3 * * * * * ‚00 

u A u ee er ee Tee WAS 6 3 ‚00 5 

Brauſe Limonaden. 10 „ 9 
F 20 5 ‚00 


95% Hervorragendes Tafel . 
NE Erfrischungsgetränk 
u ‚Vielfach prämiirt. 2 
} Nur echt mit Korkbrands '- 


2 eee „Harzburg 
Sauerbrunnen 


Vertreter: 


Meyer & Scheibe, Thorn. 


Staunend ſichere Brotſtelle! 


In einer Stadt Weſtpreußens mit 35 000 Einwohnern iſt ein ſchöner, 
eräumiger Laden nebſt Wohuung und Nebenräumen, worin ſeit 12 Jahren ein 


urz-, Weiss-, Woll-, halaiterie- elk. Gesthält 


mit großem Erfolg betrieben wird (der bisherige Miether ift von kleinen 
Anfängen wohlhabend geworden) vom 1. Oktober d. Is. ab für 1400 ME, 
zu haben. Der Miethspreis iſt im Verhältniß zur Lage und der guten, an 
der Stelle gewöhnten Kundſchaft ſpottbillig. Vermiether überläßt die Be⸗ 
ſtimmung der Miethsdauer dem Miether und erläßt (schenkt) die Miethe für 
das letzte ½ Jahr, falls Miether nach Ablauf eines Jahres erklärt, nicht 
genügend Rechnung zu finden (ganz ſicher aber als ausgeſchloſſen anzu⸗ 
nehmen). Für Branchekundige iſt die Exiſtenz von vorne an unzweifelhaft 
großartig geſichert. Jeder . erhält Nachricht. Briefl. Meld. unter 

. B. 878 an Haasenstein & Vogler A.-G., Königsberg 1. Pr. erbeten. 


ce 5 ; = | 


Vorläufige Anzeige! 


Deutsche Wähler! 


W f b 
| ten Landgerichtsdir ektor 
Grassmann. 


der Wahlausſchuß 


deutſchen Wähler des Wahlkreiſes Thorn-Kulm-Briefen. 


